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1. Einleitung  

 
Die Wirtschaftsstruktur des Jade-Weser-Raumes 1 und insbesondere des Landkreises 
Wesermarsch wird in besonderer Weise durch die Mari time Wirtschaft geprägt. Schiff-
fahrt und Hafenwirtschaft aber auch der Schiffbau s owie verschiedene Segmente 
der Meerestechnik tragen in hohem Maße zur Generier ung von Wertschöpfung und 
Beschäftigung bei. Innerhalb des Jade-Weser-Raumes sind derzeit rund 180 Betriebe 
mit knapp 9.700 Beschäftigten in den maritimen Bran chen aktiv. Der Landkreis We-
sermarsch positioniert sich in diesem regionalen Ve rbund als beschäftigungsstärkster 
Standort. In den ca. 60 maritimen Betrieben sind et wa 4.200 Personen tätig. Als mari-
time Kernbranchen kristallisieren sich dabei der Sc hiffbau und die Hafenwirtschaft 
heraus.  

Den Wirtschaftsraum zwischen Jade und Weser kennzei chnet neben den logistischen 
Aktivitäten rund um die Seehäfen Brake und Nordenha m vor allem ein hohes Maß an 
ingenieurwissenschaftlicher und technologischer Kom petenz, die maßgeblich im 
Schiffbau und in der Meerestechnik zum Einsatz komm t. Der Landkreis Wesermarsch 
ist in dieser Hinsicht sowohl als Produktionsstando rt international führender Seekabel-
Hersteller von Bedeutung und ist zudem Sitz von zwe i Werften, die sich als Weltmarkt-
führer im Bau von Luxus-Yachten einen Namen gemacht  haben.  

Die Wesermarsch verfügt darüber hinaus mit dem Mari timen Campus in Elsfleth über 
einen überregional ausstrahlenden Leuchtturm der ma ritimen Wissenschaft, For-
schung und Bildung, dessen Konstellation neue Maßst äbe für die Verknüpfung von 
beruflicher und akademischer Ausbildung mit angewan dter maritimer Forschung 
setzt.   

Die Auswirkungen der internationalen Finanzmarkt- u nd Wirtschaftskrise haben in den 
vergangenen Monaten nahezu die gesamte Maritime Wir tschaft im norddeutschen 
Raum erfasst und gehen auch an den Betrieben der Ja de-Weser-Region und speziell 
des Landkreises Wesermarsch nicht spurlos vorüber. Nach den Einbrüchen im Welt-
handel, den rückläufigen Warenströmen und dem Verfa ll der Frachtraten geraten 
zahlreiche Betriebe erheblich unter Druck. Reederei en und Hafengesellschaften aber 
auch der Schiffbau und die Zulieferindustrie sind z .T. massiv von den Nachfrageein-
brüchen betroffen und kämpfen zunehmend um ihre Kap italversorgung.  

Sichtbar werden die Folgen der Krise im Jade-Weser- Raum vor allem durch den sin-
kenden Güterumschlag der regionalen Seehäfen Wilhel mshaven, Brake, Nordenham 
und Oldenburg. Dahingegen ist die regionale Schiffb auindustrie von der ausbleiben-
den Nachfrage und den Stornierungswellen auf den in ternationalen Schiffbaumärk-
ten bislang weitestgehend verschont geblieben. Beso nders betroffen sind in diesem 
Zusammenhang jene Werften, die im Wesentlichen auf den Handelsschiffbau und 
standardisierte Produktionslinien ausgerichtet sind . Dennoch verfügt die Maritime 
Wirtschaft trotz der aktuellen Krisentendenzen über  erhebliche Entwicklungspotenzia-
le. Angesichts ihrer außerordentlich hohen technolo gischen Leistungsfähigkeit und 

                                                 
1 Der Jade-Weser Raum umfasst die Gebietskörperschaf ten Landkreis Friesland, Oldenburg 
und Wesermarsch sowie die Städte Oldenburg und Wilh elmshaven.  
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Innovationskraft sind die maritimen Segmente für de n Landkreis Wesermarsch sowie 
die gesamte Region als wichtige Zukunftsbranchen zu  erachten.  

Die Wirtschaftsförderung Wesermarsch GmbH hat vor d em Hintergrund der vorhan-
denen regionalen Kompetenzen in Maritimer Wirtschaf t und Wissenschaft die 
NORD/LB Regionalwirtschaft mit der Erarbeitung eine s Gutachtens zu den Clusterpo-
tenzialen der Maritimen Wirtschaft am Standort Land kreis Wesermarsch unter Einbe-
ziehung des Jade-Weser-Raumes beauftragt. Das Gutac hten ist eingebettet in eine 
landesweite Untersuchung der Maritimen Wirtschaft i n Niedersachsen 2, die vom Nie-
dersächsischen Ministerium für Wirtschaft, Arbeit u nd Verkehr bei der NORD/LB Regi-
onalwirtschaft und ihren Konsortialpartnern in Auft rag gegeben wurde. Vor diesem 
Hintergrund erklärt sich auch der Sachverhalt, dass  Verflechtungsbeziehungen des 
Landkreises Wesermarsch ins Land Bremen keinen syst ematischen Eingang in dieses 
Gutachten gefunden haben. Zugleich leiten sich aus der landesweiten Untersuchung 
die Regionsbezeichnungen Ems-Achse, Jade-Weser-Raum , Unterelbe, sowie übriges 
Niedersachsen ab. Im Jade-Weser-Raum aufgehoben sin d die Landkreise Weser-
marsch, Friesland, Oldenburg sowie die kreisfreien Städte Wilhelmshaven und Olden-
burg. Entsprechend dieser Raumzuschnitte ist auch d ie vergleichende Darstellung 
zwischen den Gebietskörperschaften angelegt. 

 Die wesentlichen Zielsetzungen dieses Gutachtens b estehen darin, einerseits die Ma-
ritime Wirtschaft im Landkreis Wesermarsch unter Ei nbeziehung der Jade-Weser-
Region in ihrer Gesamtheit zu erfassen sowie eine P ositionsbestimmung innerhalb des 
niedersächsischen und des norddeutschen Verbundclus ters vorzunehmen. Anderer-
seits geht es darum, die spezifischen Ausprägungen der verschiedenen maritimen 
Branchen mit ihren Stärken aber auch Schwächen hera uszuarbeiten, um regionale 
Entwicklungspotenziale zu identifizieren. Ein bedeu tender Schwerpunkt wird in die-
sem Zusammenhang auf die Analyse der Verflechtungsb eziehungen von Maritimer 
Wirtschaft und Wissenschaft auf regionaler, überreg ionaler und internationaler Ebene 
gelegt. Ziel ist es, zum einen die Intensität und d as Ausmaß der Vernetzungsstrukturen 
darzulegen und zum anderen zentrale Leistungsträger  wie auch Schwachstellen in-
nerhalb des Netzwerkes sichtbar zu machen. Die wese ntlichen Ergebnisse der Be-
stands- und der Potenzialanalyse münden darüber hin aus in der Formulierung strate-
gischer Handlungsansätze, die der Wirtschaftsförder ung Wesermarsch GmbH als Leit-
linien zur Stärkung und Weiterentwicklung des marit imen Standortes an die Hand ge-
geben werden.  

Im Rahmen einer strategischen Standortentwicklung d es Landkreises Wesermarsch 
setzt die Wirtschaftsförderung gezielt auf die Prof ilierung der zentralen Leitbranchen 
Luftfahrt und Maritime Verbundwirtschaft. In diesem  Zusammenhang wurde im Jahr 
2009 die Initiative AeroMare ins Leben gerufen. Als  Dachmarke der beiden regiona-
len Leitbranchen ist AeroMare zum einen Sinnbild fü r das industrielle und technologi-
sche Know-how der Kompetenzträger geworden. Zum and eren steht die Initiative für 

                                                 
2 NORD/LB, EBP, MR, NIW (2009): Gutachten zur Stärku ng und Weiterentwicklung der Mariti-
men Wirtschaft in Niedersachsen und zum Aufbau mari timer Cluster. Studie im Auftrag des 
Niedersächsischen Ministeriums für Wirtschaft, Arbe it und Verkehr. 
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einen strategischen Entwicklungsansatz, der zur Ver besserung der Standortbedin-
gungen auf eine Partizipation der regionalen Akteur e setzt.  

Das Engagement im Rahmen von AeroMare zeigt, dass b ereits wichtige Schritte in 
Richtung eines auf die besonderen wirtschaftlichen Stärken der Region ausgerichte-
ten Förderansatzes unternommen wurden. Insbesondere  für die zukünftige Weiter-
entwicklung der maritimen Kompetenzen bildet AeroMa re ein wichtiges Fundament.  

Die Wirtschaftsförderung Wesermarsch GmbH hat darüb er hinaus mit dem Qualifizie-
rungsnetzwerk „QualiMare“ ein interkommunales Proje kt gestartet, das auf die Unter-
stützung der Fachkräftesicherung in der Maritimen W irtschaft ausgerichtet ist. Partner 
in diesem Netzwerk sind neben dem Landkreis Weserma rsch die Landkreise Friesland 
und Wittmund sowie die Stadt Wilhelmshaven. Im Kern  zielt diese Initiative darauf ab, 
die Verknüpfung von Angebot und Nachfrage qualifizi erter Arbeitskräfte zwischen 
Unternehmen, regionalen Bildungsträgern, Hochschule n und Forschungseinrichtun-
gen zu optimieren. Zudem agiert „QualiMare“ im Bere ich der Personalentwicklungs-
beratung sowie in der direkten Mitarbeiterqualifizi erung.  

Die Wirtschaftsförderung Wesermarsch GmbH gehört se it kurzem außerdem der Sta-
keholder Group des EU-Projekts „Northern Maritime U niversity (NMU)“ an, das im 
Rahmen des INTERREG IVb-Programms für den Nordseera um von der Europäischen 
Union gefördert wird. Es handelt sich um ein intern ationales Netzwerk aus Hochschu-
len in Nordeuropa, das seeverkehrswirtschaftliche K ompetenzen für die Erstellung 
eines zukunftsweisenden Dienstleistungspakets im Fo rschungs- und Dienstleistungssek-
tor nutzt. Durch die Zusammenführung einschlägigen Wissens wird die europäische 
Maritime Wirtschaft in ihrer Entwicklung und Wettbe werbsfähigkeit unterstützt. Dabei 
wird auf ein bedarfsorientiertes und den globalen A nforderungen der Seeverkehrs-
wirtschaft angemessenes Bildungsangebot gesetzt. 

Seit ihrer Gründung im Jahr 1998 begleitet die Wirt schaftsförderung Wesermarsch 
GmbH die maritime Wissenschaft im Landkreis vorzugs weise am Hochschulstandort 
Elsfleth (Fachbereich Seefahrt) mit der Umsetzung d er Regionalen Innovationsstrate-
gie (RIS) über das Maritime Kompetenzzentrum Mariko Ris und die Ausbaustufen sowie 
über EU-Interreg Projekte wie Remarcc I und II. 

Die Gesellschaft setzt jenseits maritimer Themen au ch an anderer Stelle auf konkrete 
Vernetzungsaktivitäten. Dies kommt durch die Mitgli edschaften in zwei regional auf-
gestellten Vereinen zum Ausdruck: im Themenfeld Ern euerbare Energien engagiert 
man sich sowohl bei der Windenergieagentur Bremerha ven (WAB e.V.) als auch im 
Rahmen des Oldenburger Energieclusters (OLEC e.V.).  Hierin unterstreicht die Wirt-
schaftsförderung, dass eine zukunftsgerichtete Netz werkarbeit nicht in kommunalen 
Grenzen, sondern in Synergien und Wertschöpfungsket ten zu denken ist.  
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2. Das Cluster der Maritimen Wirtschaft in Norddeutsch land und dessen räum-
liche Kristallisationskerne 

2.1 Definition Maritimes Cluster 

Die Maritime Wirtschaft umfasst in ihrer Gesamtheit  eine Vielzahl unterschiedlichster 
Wirtschaftszweige, die untereinander z. T. sehr eng e Verflechtungen aufweisen. Im 
Mittelpunkt dieses Gutachtens stehen jene Branchen,  die als wirtschaftliche und 
technologische Kernsegmente anzusehen sind. Sie bes itzen entweder eine hohe Re-
levanz für Wertschöpfung und Beschäftigung oder zei chnen sich durch ihre intensi-
ven Forschungs- und Innovationsaktivitäten in den m aritimen Themenfeldern aus. 
Den Kernbrachen gehören zum einen industrielle Sekt oren wie der Schiffbau mit den 
Werften und Zulieferbetrieben an sowie die verschie denen Anwendungsfelder der 
Meerestechnik. Diese umfassen insbesondere die Offs hore-Förderung von Öl und 
Gas, die Offshore-Windenergie, die Unterwassertechn ik oder die marine Umwelt-
technik. Zum anderen rückt die Seeverkehrswirtschaf t mit der Hafenwirtschaft und –
logistik sowie den Reedereien in den Fokus der Unte rsuchungen. Von hoher Relevanz 
ist in diesem Zusammenhang auch der maritime Dienst leistungssektor, dem u.a. Klas-
sifikationsgesellschaften, Schiffsmakler, Crewing-A genturen und Schiffsausrüster sowie 
Ingenieurbüros angehören. Darüber hinaus wird mit d em maritimen Wissenschafts-, 
Forschungs- und Bildungssektor ein wichtiger Schwer punkt gesetzt.  

Neben den Kernbranchen sind der Wasserbau und das K üsteningenieurwesen sowie 
die Fischereiwirtschaft Bestandteil der Maritimen W irtschaft. Die Bandbreite maritimer 
Segmente wird zudem durch einige ergänzende Wirtsch aftsbereiche komplettiert, 
die grundsätzlich anderen Branchen zuzuordnen sind,  jedoch enge Bezüge zur Mari-
timen Wirtschaft aufweisen. Dazu zählen u.a. der ma ritime Tourismus, das maritime 
Gesundheitswesen oder der maritime Journalismus. 

Die Maritime Wirtschaft besitzt aufgrund der relati ven Standortgebundenheit vieler 
zugehöriger Branchen traditionell eine besondere Af finität zur Clusterbildung. Sowohl 
in Deutschland als auch in einigen anderen europäis chen Ländern, ist die Existenz 
maritimer Cluster infolge der räumlichen Konzentrat ion und unmittelbaren Verflech-
tung verschiedenster maritimer Sektoren ein besonde res Charakteristikum. Die Mari-
time Wirtschaft gilt heute in zahlreichen Küstenlän dern des europäischen Wirtschafts-
raumes als wichtiger Impulsgeber für Wertschöpfung und Beschäftigung (vgl. Balan-
ce Technology Consulting 2005, S. 24).  

Den norddeutschen Küstenraum kennzeichnet eine äuße rst differenzierte räumliche 
Struktur der Maritimen Wirtschaft, die vielfach als  maritimes Verbundcluster bezeich-
net wird. Ein Cluster stellt generell eine geograph ische Konzentration von vernetzten 
Unternehmen bzw. Betrieben und Institutionen (öffen tliche und private Ausbildungs- 
und Forschungseinrichtungen, Kammern, Verbände etc. ) dar, die sich auf miteinan-
der verwandte Wirtschaftszweige beziehen. Die Inter aktionen der Akteure eines 
Clusters verlaufen einerseits in vertikaler Richtun g zwischen Produzenten, Zulieferbe-
trieben und Abnehmern und damit entlang der Wertsch öpfungsketten. Andererseits 
umfassen sie auch die Beziehungen der Wettbewerber auf horizontaler Ebene. Im 
Rahmen dieses Gutachtens wird folgende Definition e ines Cluster herangezogen. Ein 
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Cluster ist eine geographische Konzentration von mi teinander verbundenen Unter-
nehmen, spezialisierten Zulieferern und Dienstleist ern, Unternehmen in verwandten 
Branchen und unterstützenden Organisationen (z.B. U niversitäten, Kammern, Ver-
bände etc.), die im Wettbewerb stehen und gleichzei tig kooperieren (Porter 1998, S. 
197f). 

Mit der geografischen Konzentration von Betrieben e iner Branche bzw. einer Wert-
schöpfungskette ist demnach zunächst nur ein Cluste rpotenzial identifiziert. Entschei-
dend für ein dynamisches Cluster ist die Intensität  der Austauschbeziehungen der 
Betriebe untereinander und mit komplementären Insti tutionen, die auf Handelsbe-
ziehungen, Innovationsnetzwerken, Wissensflüssen od er einer gemeinsamen Wissens-
basis beruhen (vgl. OECD 1999, S. 13; Porter 1998, S. 197f). 

Die Besonderheit dieses Verbundclusters der Maritim en Wirtschaft in Norddeutsch-
land liegt in der Existenz verschiedener regionaler  Kristallisationskerne sowie den zahl-
reichen Wertschöpfungsverflechtungen, die innerhalb  sowie zwischen diesen Räu-
men bestehen. Das Verbundcluster setzt sich dabei a us verschiedenen Teilräumen 
zusammen, in denen die Maritime Wirtschaft schwerpu nktmäßig angesiedelt ist. Die 
maritimen Akteure formieren sich dabei innerhalb de s Verbundclusters entlang mari-
timer Wertschöpfungsketten und nehmen Funktionen au f vertikaler sowie auf horizon-
taler Ebene wahr (vgl. NORD/LB 2009c).  

 

2.2. Charakteristika des norddeutschen Maritimen Cluster s  

Die Standortstruktur der Maritimen Wirtschaft im no rddeutschen Raum wird in hohem 
Maße durch eine starke räumliche Verdichtung mariti mer Unternehmen und Betriebe 
entlang der Küstenlinie von Nord- und Ostsee sowie entlang bedeutender Schiff-
fahrtswege geprägt. Die Maritime Wirtschaft ist jed och nicht ausschließlich an die 
unmittelbare Nähe zur Küste und den Wasserstraßen g ebunden, so dass sich auch im 
norddeutschen Binnenland zahlreiche kleinere Stando rte mit bedeutenden mariti-
men Kompetenzen herauskristallisiert haben. Die räu mliche Verteilung der Maritimen 
Wirtschaft innerhalb Norddeutschlands wird in der g eoreferenzierten Karte sichtbar 
(vgl. Abbildung 2.2.1). Jeder Punkt repräsentiert h ier den Standort eines Unterneh-
mens oder Betriebs der verschiedenen maritimen Bran chen.  

Aus der Kartendarstellung geht hervor, dass insbeso ndere die Freie und Hansestadt 
Hamburg als bedeutendstes maritimes Gravitationszen trum aus diesem Verbundc-
luster herausragt. Die überaus hohe betriebliche Di chte erstreckt sich dabei weit über 
die Landesgrenzen in die benachbarten Bundesländer Schleswig-Holstein und Nie-
dersachsen hinein. Die herausragende Bedeutung Hamb urgs resultiert maßgeblich 
aus der traditionell gewachsenen Funktion als überr egional bedeutender Schifffahrts- 
und Handelsplatz. Die Hansestadt positioniert sich heute als zentrale logistische Dreh-
scheibe in Norddeutschland und bildet zugleich das Zentrum der deutschen Reede-
reiwirtschaft inklusive des maritimen Dienstleistun gssektors.   

Die georeferenzierte Darstellungsweise des norddeut schen Clusters lässt darüber hin-
aus erkennen, dass gerade die großen urbanen Zentre n als Kernräume der Maritimen 
Wirtschaft in Erscheinung treten. Aus dem maritimen  Verbund stechen besonders die 
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Freie Hansestadt Bremen mit Bremerhaven, die Stando rte Lübeck und Kiel in Schles-
wig-Holstein wie auch die Hansestadt Rostock in Mec klenburg-Vorpommern hervor. 
Es handelt sich hierbei zugleich um die großen Seeh afenstandorte des norddeut-
schen Küstenraumes, die neben dem Hamburger Hafen w ichtige Knotenpunkte der 
maritimen Logistik bilden. Ihre Bedeutung für die M aritime Wirtschaft umfasst jedoch 
weitaus mehr als die Funktion eines seewärtigen War enumschlags- und Distributions-
platzes. So finden sich dort zahlreiche Kompetenztr äger aller maritimen Kernbran-
chen, die sowohl von den vielfältigen urbanen Stand ortvorteilen als auch von der 
räumlichen Nähe zueinander und insbesondere zu Kund en, Zuliefer- und Dienstleis-
tungsbetrieben profitieren. Das Branchenspektrum re icht dabei von den klassischen 
maritimen Segmenten Seeschifffahrt, Hafenwirtschaft  und Schiffbau über den mari-
timen Dienstleistungssektor hin zu den zum Teil seh r jungen Anwendungsfeldern der 
Meerestechnik. In diesem Zusammenhang kommt den nor ddeutschen Zentren nicht 
zuletzt als Standort maritimer Wissenschafts-, Fors chungs- und Bildungsinstitutionen 
eine Schlüsselfunktion für die Maritime Wirtschaft zu.  

Mit Blick auf die regionale Standortstruktur formie ren sich die maritimen Branchen 
darüber hinaus in einigen sehr ländlich geprägten R egionen des norddeutschen Küs-
tenraumes und generieren dort wichtige Impulse für Wertschöpfung und Beschäfti-
gung. Gerade in den niedersächsischen Teilräumen fi ndet besonders entlang der 
großen Wasserstraßen Elbe, Weser und Ems eine bemer kenswerte Agglomeration 
maritimer Unternehmen und Betriebe statt. Der Jade- Weser-Raum gliedert sich dabei 
nahtlos in das norddeutsche Verbundsystem ein. Zent rale Standortfaktoren der Regi-
on sind zum einen die Küstennähe und die Lage am se eschifftiefen Fahrwasser, ins-
besondere am Standort Wilhelmshaven, und zum andere n der Verlauf der Schiff-
fahrtswege Weser und Hunte. In diesem Zusammenhang haben sich zudem die Nä-
he zur Freien Hansestadt Bremen und den seeverkehrs technisch günstig gelegenen 
Hafenanlagen in Bremerhaven als relevante Standortb edingungen der Maritimen 
Wirtschaft herauskristallisiert 

Innerhalb der Region findet generell eine Fokussier ung der maritimen Aktivitäten auf 
die Seehafenstadt Wilhelmshaven, die Universitätsst adt Oldenburg sowie auf kleinere 
Standorte entlang der Unterweser statt. Darüber hin aus ist vor allem durch die unmit-
telbare Nähe zu Bremen und Bremerhaven eine verstär kte Ausrichtung der regiona-
len Wertschöpfungsaktivitäten auf diese maritimen Z entren denkbar. Diesen Aspekt 
gilt es insbesondere im Rahmen der Netzwerkanalyse zu berücksichtigen.  

Des Weiteren sind die zuvor bereits angesprochenen maritimen Wissenschafts-, For-
schungs- und Bildungseinrichtungen ein wesentlicher  Bestandteil des norddeutschen 
Verbundclusters der Maritimen Wirtschaft. Die räuml iche Verteilung von Universitäten 
und Fachhochschulen, Forschungs- und Wissenschaftsi nstitutionen sowie spezifischen 
berufsbildenden Schulen und weiteren Bildungseinric htungen wird in der Kartendar-
stellung 2.2.2 sichtbar. Abgebildet werden hier die  jeweiligen Standorte der genann-
ten Institutionen, die einen expliziten maritimen B ezug aufweisen.  

Als räumliche Schwerpunkte kristallisieren sich par allel zur Standortstruktur der Unter-
nehmen und Betriebe die großen urbanen Zentren hera us. Eine ausgeprägte Ver-
dichtung wissenschaftlicher Kompetenzen zeigt sich in Hamburg, Bremen und Bre-
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merhaven, der Hansestadt Rostock wie auch an weiter en küstennahen Standorten. 
Zudem verdichtet sich maritimes Know-how fernab der  Küste an den Universitäten 
und Forschungsinstituten in Hannover, Braunschweig und Clausthal-Zellerfeld. Der 
Fokus liegt dort besonders auf verschiedensten inge nieurwissenschaftlichen Diszipli-
nen sowie im Meeresbergbau und in der Meeres- und P olarforschung. 
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Abb. 2.2.1: Standortstruktur der Maritimen Wirtscha ft in Norddeutschland 

Georeferenzierte Karte (Jeder Punkt repräsentiert d en Standort eines Betriebs) 
 
Quelle: NORD/LB 2009 
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Abb. 2.2.2: Standorte der Maritimen Wissenschaft, F orschung und Bildung 
                    in Norddeutschland 3 

Quelle: NORD/LB 2009 

                                                 
3  Eine Legende der norddeutschen Wissenschafts-, Fo rschungs- und Bildungseinrichtungen 
befindet sich im Anhang. 
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2.3. Einbettung des Jade-Weser-Raumes in das niedersächs ische Cluster 

der Maritimen Wirtschaft 

Der Jade-Weser-Raum hat sich innerhalb des Landes N iedersachsen als ein bedeu-
tender räumlicher Kristallisationskern der Maritime n Wirtschaft herausgebildet. In der 
Region, der die Stadt Wilhelmshaven, die Landkreise  Friesland und Wesermarsch so-
wie die Stadt und der Landkreis Oldenburg angehören , sind knapp 160 Betriebe ma-
ritimer Sektoren ansässig, die mehr als 7.100 Mitar beiter beschäftigen. Die räumliche 
Verteilung von Betrieben und Beschäftigten der mari timen Branchen auf die nieder-
sächsischen Teilräume ist in den folgenden Abbildun gen detailliert dargestellt (vgl. 
Abb. 2.3.1 und Abb. 2.3.2). Die tabellarische Aufst ellung gibt einen Überblick über 
regionale Schwerpunkte der gesamten Maritimen Wirts chaft sowie einzelner mariti-
mer Sektoren.  

 
 
Abb. 2.3.1:  Unternehmen und Betriebe in den Kernse gmenten der 

     niedersächsischen Maritimen Wirtschaft  

 Ems-Achse  
Jade-
Weser-
Raum 

Unterelbe  
Übriges 

Nds 
Gesamt 

Betriebe 

Reedereiwirtschaft 53 11 57 3 124 

Maritime Dienstleis-
ter 

66 31 87 8 192 

Schiff- und Boots-
bau 

15 19 12 4 50 

Schiffbauzulieferer 46 26 46 31 149 

Hafenwirtschaft 49 37 60 12 158 

Meerestechnik 15 38 17 28 98 

Fischereiwirtschaft 60 8 35 13 116 

Wasserbau 6 9 3 4 22 

Betriebe gesamt 310 179 317 103 909 

Institute 

Institute gesamt 6 14 6 41 67 

Quelle: NORD/LB 2009 
 
Gegenüber den anderen niedersächsischen Kernräumen der Maritimen Wirtschaft 
erweisen sich der betriebliche Besatz sowie die Bes chäftigungszahl des Jade-Weser-
Raumes als deutlich geringer. Insgesamt setzt sich die Maritime Wirtschaft Nieder-
sachsens aus etwa 900 Betrieben mit knapp 40.000 Be schäftigten zusammen. In die-
sem Kontext positioniert sich insbesondere der Wirt schaftsraum Ems-Achse als regio-
naler Schwerpunkt der Maritimen Wirtschaft. Die Ems -Achse als ein überregional be-
deutender Standort der Reedereiwirtschaft und des S chiffbaus zählt derzeit mehr als 
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300 maritime Betriebe in denen knapp 13.500 Mitarbe iter tätig sind. In diesen Kontext 
reiht sich darüber hinaus die Unterelbe-Region ein,  die mit einem vergleichbaren be-
trieblichen Besatz und ca. 8.500 Arbeitskräften an zweiter Position der niedersächsi-
schen Kernräume rangiert. Darüber hinaus werden neb en den drei genannten Teil-
regionen zahlreiche weitere Standorte in Niedersach sen durch die Maritime Wirt-
schaft geprägt. So sind in den übrigen Landesteilen  weitere 10.500 Beschäftigte den 
maritimen Branchen zuzuordnen. 
 
 
Abb. 2.3.2:  Beschäftigte in den Kernsegmenten der niedersächsischen 
                       Maritimen Wirtschaft 

Beschäftigte 1 
Ems-

Achse 

Jade-
Weser-
Raum 

Unterelbe  
Übriges 

Nds 
Gesamt 

Betriebe 

Reedereiwirtschaft 2 2.114 82 3.688 263 6.147 

Maritime Dienstleis-
ter3 

1.251 1.365 515 108 
3.239 

Schiff- und Boots-
bau 2 

4.574 2.108 141 28 
6.851 

Schiffbauzulieferer 3 1.873 764 1.051 3.491 7.179 

Hafenwirtschaft 2 353 2.560 1.451 3.343 7.707 

Meerestechnik 3 1.612 1.050 346 1.642 4.640 

Fischereiwirtschaft 2 264 472 905 126 1.767 

Wasserbau 3 1.480 1.255 381 1.520 4.636 

Betriebe gesamt 13.521 9.646 8.478 10.521 42.166 

Institute 

Institute gesamt 73 431 84 2.068 2.656 
1 Für 58 Unternehmen liegt keine Beschäftigtenzahl v or. 
2 Datenquelle: Bundesagentur für Arbeit 2008: Beschä ftigungsstatistik 
3 Datenquelle: Unternehmensverzeichnis  

Quelle: NORD/LB 2009 
 
 
Trotz  einer geringeren betrieblichen Dichte verfüg t der Jade-Weser-Raum über ein 
äußerst leistungsfähiges Spektrum maritimer Kompete nzträger. Zahlreiche Unterneh-
men und Betriebe, deren Produkte und Dienstleistung en zum Teil Weltmarktniveau 
erreichen, kennzeichnen ein ausgeprägtes technologi sches Know-how sowie eine 
hohe Innovationsfähigkeit. Als regionale Kernbranch e hat sich der Schiffbau mit rund 
2.100 Beschäftigten etabliert. Die Region tritt dab ei insbesondere als international 
renommierter Produktionsstandort für Luxus-Yachten hervor und ist darüber hinaus 
auch in weiteren high-tech-intensiven Spezialsegmen ten des Schiffbaus vertreten. 
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Innerhalb Niedersachsens aber auch bundesweit gehör t der Jade-Weser-Raum zu 
den zukunftsträchtigsten Werftstandorten. 

Mit den Seehäfen in Wilhelmshaven, Nordenham, Brake  und Oldenburg kann der 
Jade-Weser-Raum des Weiteren auf vier überregional bedeutende Hafenstandorte 
verweisen, die hinsichtlich ihrer Umschlagaktivität en wichtige Spezialfunktionen im 
niedersächsischen Küstenraum wahrnehmen und als Ver sorger für die lokalen und 
regionalen Märkte fungieren. Gemeinsam mit den groß en Containerhäfen in Bre-
merhaven und Bremen hat sich entlang der Weser eine  überaus diversifizierte und in 
hohem Maße arbeitsteilige Hafenwirtschaft entwickel t. Die Häfen bilden über die 
Landesgrenzen hinweg ein eng verflochtenes Netzwerk , das neben der Freien und 
Hansestadt Hamburg eine zentrale Drehscheibe der ma ritimen Logistik innerhalb des 
nordwestdeutschen Küstenraumes bildet. 

Nicht zuletzt kristallisiert sich die Offshore-Wind energie als eine maritime Zukunfts-
branche für den Jade-Weser-Raum heraus, die das Pot enzial besitzt, auch weiterhin 
wichtige ökonomische Impulse zu setzen. Der Jade-We ser-Raum und speziell die 
Stadt Wilhelmshaven haben sich darüber hinaus gerad e in der jüngeren Vergangen-
heit als Standort der Meerestechnik positioniert. N eben verschiedenen wissenschaft-
lichen Institutionen haben sich bereits zahlreiche Betriebe der Branche dort angesie-
delt.  

 

 

3. Regionale Standortstruktur und Akteure der Maritime n Wirtschaft im Jade-
Weser-Raum unter besonderer Berücksichtigung des La ndkreises Weser-
marsch 

3.1. Positionierung des Landkreises Wesermarsch innerhal b des Jade-Weser-

Raumes  

Der Landkreis Wesermarsch nimmt innerhalb des Jade- Weser-Raumes nach Anzahl 
der Betriebe und der Beschäftigten eine führende Po sition in der Maritimen Wirtschaft 
ein. Die maritimen Betriebe verteilen sich dort maß geblich auf die Standorte Brake 
und Nordenham sowie Lemwerder, Berne und Elsfleth. Einen ähnlich hohen betriebli-
chen Besatz weisen darüber hinaus die Stadt Wilhelm shaven wie auch die Stadt und 
der Landkreis Oldenburg auf. Schwach verdichtet zei gt sich demgegenüber der 
Landkreis Friesland. Wesentliche Beschäftigungsschw erpunkte des Landkreises We-
sermarsch sind, wie aus der Abbildung 3.1.2 hervorg eht, der Schiff- und Bootsbau 
sowie die Hafenwirtschaft. Auf beide Segmente wird in den folgenden Abschnitten 
noch näher eingegangen. 
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Abb. 3.1.1: Unternehmen in den Kernsegmenten der Ma ritimen Wirtschaft im 
                   Jade-Weser-Raum 

 LK Weser-
marsch 

LK Fries-
land 

LK + SK             
Oldenburg  

SK Wil-
helms-
haven 

Gesamt 

Reedereiwirtschaft  9 1 - 1 11 

Mar. Dienstleister 9 1 8 13 31 

Schiff- und Boots-
bau 

9 2 - 8 19 

Schiffbauzulieferer  9 1 8 8 26 

Hafenwirtschaft 16 2 3 16 37 

Meerestechnik* 6 10 22 9 47 

Fischereiwirtschaft 1 4 1 2 8 

       

Gesamt 59 21 42 57 179 

*) Der Wasserbau ist in das Segment Meerestechnik i ntegriert. 

Quelle: NORD/LB 2009 
 
 
Abb. 3.1.2: Beschäftigte in den Kernsegmenten der M aritimen Wirtschaft im  
 Jade-Weser-Raum 

 
LK Weser-
marsch 

LK Fries-
land 

LK + SK             
Oldenburg  

SK Wil-
helms-
haven 

Gesamt 

Reedereiwirtschaft  66 8 - 8 82 

Mar. Dienstleister 96 - 37 1.232 1.365 

Schiff- und Boots-
bau 

1.779 28 0 301 2.108 

Schiffbauzulieferer  359 10 208 187 764 

Hafenwirtschaft 1.130 62 32 1.336 2.560 

Meerestechnik* 720 172 1.328 85 2.305 

Fischereiwirtschaft 23 98 1 350 472 

       

Gesamt 4.173 378 1.606 3.499 9.656 

*) Der Wasserbau ist in das Segment Meerestechnik i ntegriert. 

Quelle: NORD/LB 2009 
 
 
 
3.2. Hafenwirtschaft und Hafenlogistik 

Für den Jade-Weser-Raum hat sich die Hafenwirtschaf t als ein wesentliches prägen-
des Element der Maritimen Wirtschaft herausgebildet . Aus der überaus dynamischen 
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Entwicklung seewärtiger Warenverkehre resultiert zu gleich die Antriebskraft der Ha-
fenwirtschaft in Niedersachsen. Die Häfen entlang d er Weser und Hunte haben in 
den vergangenen Jahren in hohem Maße vom Wachstumst rend der maritimen Lo-
gistik profitiert, weite Teile der Branchen werden momentan jedoch auch von der 
Wirtschaftskrise erfasst. Die Folge sind zum Teil d rastische Rückgänge der Umschlag-
zahlen in den Seehäfen Wilhelmshaven, Nordenham, Br ake und Oldenburg.  

Während der Seehafen Wilhelmshaven als größte logis tische Drehscheibe der Region 
maßgeblich auf den Umschlag von Erdöl und Mineralöl erzeugnissen ausgerichtet ist, 
bewegen sich die kleineren Häfen in Brake, Nordenha m und Oldenburg auf Nischen- 
und Regionalmärkten und nehmen verschiedene Spezial aufgaben wahr. Für einen 
Überblick werden die spezifischen Kompetenzen der H äfen im Folgenden durch kur-
ze Profilskizzen aufgezeigt.  
 
Wilhelmshaven  
Wilhelmshaven ist der einzige Tiefwasserhafen an de r norddeutschen Küste und der 
östlichste Tiefwasserhafen der Nordrange. Mit knapp  30,2 Mio. Tonnen Umschlag im 
Jahr 2009 wird ein Anteil von 58 % am gesamten nied ersächsischen Umschlag in Wil-
helmshaven getätigt. Hauptumschlaggüter sind  Erdöl , Mineralölerzeugnisse und Ga-
se.  

In einem Gemeinschaftsprojekt der Länder Niedersach sen und Bremen wird derzeit 
der Bau des Container-Tiefwasserhafens JadeWeserPor t vorangetrieben. Der Jade-
WeserPort soll zum Main Hub für den Seetransitverke hr mit den Seehäfen der Nord- 
und Ostsee entwickelt werden und ergänzt die Umschl agfazilitäten für Containerver-
kehre in Hamburg und Bremerhaven. Mit dem Bau des T iefwasserhafens wird nicht 
zuletzt die Sicherung der Wettbewerbsfähigkeit der norddeutschen Küste als logisti-
sche Drehscheibe im europäischen Kontext angestrebt .  

 
Brake  
Der Seehafen Brake hat sich innerhalb des nordwestd eutschen Küstenraumes als 
Spezialist für den Umschlag von Getreiden und Futte rmitteln etabliert. Betrieben wird 
der Hafen von der J. Müller Breakbulk Terminal GmbH  & Co. KG. Mit ca. 4 Mio. Ton-
nen Umschlag im Jahr 2009 positioniert sich Brake a ls drittgrößter Hafen Niedersach-
sens. Der Braker „Agri-Terminal“ gehört zudem zu de n modernsten Umschlagzentren 
für Agrarprodukte innerhalb Europas. Ein Großteil d es Gesamtgüterumschlags entfällt 
auf Getreide und Futtermittel wie auch auf Forstpro dukte. In diesem Kontext steht 
auch die gezielte Vermarktung des stark erweiterten  Flächen- und Dienstleistungsan-
gebots unter dem Label „BioPort Brake“, wodurch die  Ansiedlungsqualitäten für die 
Bioenergiebranche herausgestellt werden sollen. Ein  weiterer Schwerpunkt im Hafen 
Brake ist zudem der Umschlag von Projektladungen wi e z.B. Windenergieanlagen.  

 
Nordenham  
Die Anlagen des Seehafens in Nordenham können Schif fe mit einem Tiefgang bis zu 
12 Metern abfertigen. Seit knapp 100 Jahren wird de r Hafen von der Rhenus Midgard 
GmbH & Co. KG betrieben. Nordenham übernimmt im Hin blick auf das Gesamtauf-
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kommen eine logistische Drehscheibenfunktion für de n nordwestdeutschen Raum. Im 
Jahr 2009 wurden dort rund 2,8 Mio. Tonnen umgeschl agen. Die Umschlagaktivitäten 
werden geprägt durch Massengut und massenhaftes Stü ckgut, wobei insbesondere 
der Umschlag von Kohle für die Versorgung von Stahl werken in Bremen sowie von 
Kraftwerken in Niedersachsen und Bremen eine zentra le Rolle spielt. Bei einem Um-
schlagvolumen von insgesamt rund 3,9 Mio. Tonnen jä hrlich sind die Hauptum-
schlagsgüter in Nordenham Kohle, Erze und Holz. Bek annt ist Nordenham zudem als 
Importhafen für Tropenhölzer.   

 
Oldenburg 
In Oldenburg befindet sich einer der umschlagsstärk sten Binnenhäfen Niedersach-
sens. Zwischen Rhein-Ruhr-Revier und Weser-Ems im S chnittpunkt der Seewasserstraße 
Hunte und der Binnenwasserstraße Küstenkanal ist de r Hafen als Zwischenstation 
günstig gelegen. 2008 liefen insgesamt 1.122 Binnen - und 88 Seeschiffe den Olden-
burger Hafen an. Bei einem jährlichen Gesamtumschla g von 1,17 Mio. Tonnen im 
Jahr 2009 verteilen sich knapp die Hälfte auf Güter  wie Getreide, Futter- und Dün-
gemittel und etwa ein Drittel auf Baustoffe wie San de, Kies, Natursteine oder Split. 

 

3.3. Schiffbauindustrie 

Für den Jade-Weser-Raum nimmt der Schiffbau innerha lb der Maritimen Wirtschaft 
eine herausragende Bedeutung ein. An verschiedenen Standorten entlang der Un-
terweser haben derzeit 19 Schiff- und Bootsbaubetri ebe ihren Sitz, in denen im Jahr 
2009 mehr als 2.100 Mitarbeiter beschäftigt waren. Neben einer Reihe kleinerer 
Bootsbau- und Reparaturbetriebe treten hier insbeso ndere die großen Seeschiffswerf-
ten hervor, die in verschiedenen Spezialsegmenten a uf den internationalen Schiff-
baumärkten vertreten sind. Den räumlichen Kern bild et in diesem Zusammenhang 
der Landkreis Wesermarsch mit der Abeking & Rasmuss en Schiffs- und Yachtwerft 
GmbH & Co. KG in Lemwerder, den beiden Werften der Lürssen Gruppe in Lemwer-
der und Berne, der Fr. Fassmer GmbH & Co. KG und de r Detlef Hegemann Roland-
werft, ebenfalls mit Sitz in Berne, sowie der Elsfl ether Werft GmbH & Co. KG. Im Land-
kreis Wesermarsch sind damit knapp 1.800 Arbeitskrä fte auf den genannten Werften 
tätig. 

Eine räumliche Konzentration des Schiff- und Bootsb aus findet darüber hinaus auch 
am Standort Wilhelmshaven statt. Namhafte Betriebe der Branche sind dort insbe-
sondere die Turbo-Technik Reparatur-Werft GmbH, die  zur Lürssen-Gruppe gehören-
de JadeWerft GmbH sowie die MWB Motorenwerk Wilhelm shaven GmbH. 

Ein wesentliches Charakteristikum der regionalen We rftindustrie ist das breite Pro-
duktportfolio sowie die hohe Spezialisierung innerh alb der einzelnen Segmente. Die 
zentralen Kompetenzfelder der Betriebe befinden sic h insbesondere im Segment der 
Luxusyachten, im Marine- und Handelsschiffbau sowie  im Bau von Rettungsbooten 
wie auch von Forschungs- und Versorgungsschiffen fü r die Offshore-Industrie. Die re-
gionalen Werften gehören in einigen dieser Segmente  und insbesondere im Bereich 
der Luxusyachten zu den Weltmarktführern. Gerade vo r dem Hintergrund der aktuel-
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len Wirtschaftskrise und den damit verbundenen Auft ragseinbrüchen auf den inter-
nationalen Schiffbaumärkten ist es den meisten Werf tbetrieben bisher weitestgehend 
gelungen, den negativen Einflüssen zu entgehen. Wäh rend maßgeblich im Handels-
schiffbau ein extremer Rückgang der Nachfrage zu ve rzeichnen ist, sind besonders 
die technologie- und ausrüstungsintensiven Spezials egmente in deutlich geringerem 
Maße von der Krise betroffen. Ein detaillierterer E inblick in die Werftlandschaft des 
Jade-Weser-Raumes gibt Aufschluss über die in der R egion vorhandenen spezifi-
schen Kompetenzen und deren künftige Potenziale.  

Den Kernbestandteil der regionalen Werftindustrie b ildet die Lürssen-Gruppe  mit ih-
ren drei Tochterbetrieben in Lemwerder, Berne und W ilhelmshaven. Gemeinsam be-
schäftigen die Lürssen Werft GmbH, die Lürssen Bard enfleth GmbH sowie die Neue 
JadeWerft GmbH rund 1.000 Arbeitskräfte und damit e twa die Hälfte der im Jade-
Weser-Raum tätigen Werftmitarbeiter.  Das im Jahr 1 875 gegründete Unternehmen 
hat sich bis heute zu einem Spezialisten im Bau von  Marineschiffen und Mega-
Yachten entwickelt. Zum Repertoire der Lürssen-Grup pe gehören sowohl Fregatten, 
Korvetten und Versorgungsschiffe als auch Yachten d es Premiumsegments, Schnell-
fähren, SAR-Schiffe oder Forschungs- und Vermessung sschiffe. 

Ein Spezialist im internationalen High-Tech-Schiffb au ist darüber hinaus auch die Abe-
king & Rasmussen Schiffs- und Yachtwerft AG , die rund 350 Mitarbeiter beschäftigt. 
Seit Gründung der Werft im Jahr 1907 sind über 6.40 0 Schiffe und Boote vom Stapel 
gelaufen. Das aktuelle Produktportfolio der Werft u mfasst neben Segel- und Motor-
yachten, auch Minensuch- und Jagdboote, Patrouillen boote, Seenotrettungskreutzer 
sowie Spezialschiffe für Behörden oder Forschungsei nsätze. Die Werft besitzt darüber 
hinaus besonders durch den Einsatz der SWATH-Techno logie ein internationales Re-
nommee. Das SWATH@A&R-Rumpfkonzept stellt mit seine n einzigartigen Fahr- und 
Manövriereigenschaften bei rauer See eine überlegen e Alternative zu herkömmli-
chen Schiffstypen dar.  

Mit der Fr. Fassmer GmbH & Co. KG am Standort Berne kann der Jade-Weser-Raum 
darüber hinaus auf breit aufgestellte Kompetenzen i m spezialisierten Schiffbau ver-
weisen. Die im Jahr 1850 gegründete Werft beschäfti gt derzeit weltweit etwa 920 
Mitarbeiter davon 320 am Standort Berne. Das Produk tportfolio des Unternehmens 
stützt sich generell auf die vier Segmente Schiffba u, Rettungsbootbau, Anlagenbau 
und Faserverbundtechnik, die eng miteinander verknü pft sind. Der Schiffbau als 
Kerngeschäft fokussiert sich insbesondere auf Behör den- und Marineschiffe sowie auf 
Fähren, Yachten, Mehrzweckschiffe und verschiedenst e Spezialeinheiten. Zudem ist 
die Werft ein weltweiter Spezialist im Bau von Rett ungsbooten.  

Die Detlef Hegemann Rolandwerft GmbH & Co. KG mit Sitz in Berne ist Bestandteil der 
Hegemann-Gruppe und eine 100%ige Tochter der Peene- Werft GmbH in Wolgast. 
Die Werft ist mit etwa 150 Mitarbeitern auf den Neu - und Umbau sowie die Reparatur 
von Frachtschiffen, insbesondere Containerfeedersch iffen spezialisiert. Im Hinblick auf 
die derzeitigen Auftragsrückgänge im weltweiten Han delsschiffbau sind auch die 
Hegemann-Werften aufgrund ihrer eng gefassten Produ ktpalette in eine Schieflage 
geraten. Generell werden dem Handelsschiffbau am St andort Deutschland infolge 
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der immensen Überkapazitäten auf den internationale n Märkten für die Zukunft 
kaum Entwicklungschancen eingeräumt.  

Eine weitere Sparte, die von den Folgen der Wirtsch aftskrise bislang weitestgehend 
verschont blieb, ist der Reparatur-, Umbau- und War tungsbereich. Die Auftragslage 
der Werften, die sich auf diese Segmente spezialisi ert haben, erweist sich als relativ 
stabil. Auch im Jade-Weser-Raum sind mit der Turbo-Technik Reparatur-Werft GmbH 
in Wilhelmshaven und der Elsflether Werft GmbH zwei Betriebe auf diesen Bereich 
ausgerichtet. Letztere beschäftigt heute rund 80 Mi tarbeiter und konzentriert sich 
vornehmlich auf Reparatur- und Umbaumaßnahmen an Sp ezialschiffen, Großyach-
ten und Passagierseglern. Die Turbo-Technik Reparat ur-Werft GmbH & Co. KG be-
schäftigt zudem mehr als 100 Arbeitskräfte und hat sich auf die weltweite Reparatur 
von Schiffen und Industrieanlagen spezialisiert. Da s Unternehmen bietet ein umfas-
sendes Spektrum von technischen Dienstleistungen, d as von der Instandsetzung von 
Motoren, Hilfs- und Notstromaggregaten bis zur Über holung der Armaturen reicht.  

Die Jade-Weser-Region und insbesondere der Landkrei s Wesermarsch werden dar-
über hinaus auch durch eine breit aufgestellte Schi ffbauzulieferindustrie geprägt. Die 
Kompetenzen der Betriebe sind dabei maßgeblich im M aschinenbau und in der 
Elektrotechnik verortet. Das Spektrum beinhaltet  d abei sowohl die Herstellung von 
Yachtausrüstungen und technischen Spezialkomponente n durch die Aljo Aluminium-
Bau Jonuscheit GmbH in Berne wie auch Kraninstallat ionen für Hafenumschlaganla-
gen durch die Elektrotechnik Janssen GmbH in Norden ham. Des Weiteren ist die 
CON-MAR Ingenieurtechnik GmbH & Co. KG, ein Unterne hmen der Heinrich Rönner 
Firmengruppe, Spezialist für die Fertigung von Alum inium- und Stahlkonstruktionen für 
die internationale Werftindustrie.  

 

3.4. Meerestechnik  

Die Meerestechnik kennzeichnet ein überaus heteroge nes Spektrum industrieller und 
technischer Disziplinen zur nachhaltigen Nutzung de r Meeresräume. Kernsegmente 
der Meerestechnik sind die Offshoreförderung von Öl  und Gas, die Offshore-
Windenergie, die Bereiche Unterwassertechnik und Se ekabel sowie die Eis- und Polar-
technik und der Meeresbergbau. Darüber hinaus exist ieren eine Reihe weiterer Quer-
schnittstechnologien, denen u.a. die Hydrographie, die Meeresforschungstechnik 
oder auch die maritime Verkehrsleit- und Überwachun gstechnik sowie die marine 
Umweltschutztechnik angehören. Keine andere maritim e Branche weist generell eine 
ähnlich breit gefächerte Struktur auf. Übergreifend e Merkmale der Segmente sind 
ihre zumeist ingenieurwissenschaftliche Grundlage u nd der hohe Technologie- und 
Forschungsgehalt der Güter und Dienstleistungen. 

Mit Blick auf die Strukturen der Meerestechnik im J ade-Weser-Raum ist eine überaus 
hohe Relevanz für Wertschöpfung und Beschäftigung z u konstatieren. Der Branche 
gehören in der Region insgesamt 47 Betriebe mit meh r als 2.300 Beschäftigten im 
Jahr 2009 an. Innerhalb dieses Verbundes kristallis iert sich die Offshore-Windenergie 
mit rund 30 spezialisierten Betrieben und knapp 1.0 00 Mitarbeitern als meerestechni-
sche Kernkompetenz heraus. Führende Betriebe in die sem Segment sind die SGL RO-
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TEC GmbH als Hersteller von Rotorblättern für Winde nergieanlagen mit Sitz in Lem-
werder sowie die Deutsche WindGuard GmbH aus Varel.  Letztere übernimmt bera-
tende Dienstleistungen für die Planung von Offshore -Windparks. Darüber hinaus sind 
9 weitere Betriebe in den Bereichen Küsteningenieur wesen und Wasserbau aktiv, 
darunter befindet sich insbesondere die Unternehmen sgruppe Ludwig Freytag 
GmbH am Standort Oldenburg, ein Großunternehmen, da s rund 850 Mitarbeiter be-
schäftigt. Neben einigen größeren Baufirmen wie bei spielsweise auch der Oldenbur-
ger Heinrich Hecker GmbH, die u.a. am Bau des Tiefw asserhafens JadeWeserPort 
beteiligt ist, wird die Sparte vor allem durch vers chiedene Ingenieurbüros geprägt. 

Ein für die Meerestechnik im Jade-Weser-Raum releva ntes Anwendungsfeld ist nicht 
zuletzt der Bereich Unterwassertechnik/ Seekabel. M it den Norddeutschen Seeka-
belwerken, einem weltweit führenden Hersteller von Nachrichten-, See-, Luft-, Ener-
gie- und Offshorekabeln, dessen Hauptsitz sich am S tandort Nordenham befindet, 
sind in der Region bereits sehr bedeutende technolo gische Kompetenzen verortet. 
Nordenham ist zudem Produktionsstandort der ntk cab les GmbH, einem Hersteller für 
Kabel und Systeme zur Energieübertragung. Wichtige Kompetenzträger in diesem 
Bereich sind des Weiteren die Oldenburger EWE NETZ GmbH sowie die ATLAS ELEKT-
RONIK GmbH mit einer Niederlassung am Standort Wilh elmshaven. 

Mit Blick auf die räumliche Verteilung der meereste chnischen Wirtschaft zeigt sich 
insbesondere am Standort Oldenburg eine relativ hoh e betriebliche Verdichtung. 
Oldenburg ist vor allem Sitz von Betrieben, die in der Offshore-Windenergie und im 
Wasserbau tätig sind. Mehrere hochspezialisierte Be triebe verschiedenster meeres-
technischer Anwendungsfelder sind darüber hinaus in  Wilhelmshaven ansässig. Der 
Landkreis Wesermarsch weist in diesem Kontext einen  geringeren betrieblichen Be-
satz auf, wenngleich es sich hierbei um bedeutende mittelständische Kompetenzträ-
ger der Branche handelt. Mit den Norddeutschen Seek abelwerken, der nkt Cables 
GmbH sowie der SGL ROTEC GmbH oder der Tiefbau-GmbH  Unterweser werden in-
nerhalb des Landkreises mehr als 700 Arbeitsplätze durch die Meerestechnik bereit 
gestellt.  

 

3.5. Reedereiwirtschaft und maritime Dienstleistungen  

Die Schifffahrtsbranche ist innerhalb des Jade-Wese r-Raumes vergleichsweise 
schwach vertreten. Insgesamt sind in der Region der zeit 11 Reedereien ansässig, die 
überwiegend kleinbetrieblich strukturiert sind. Die  meisten Reedereien haben ihren 
Sitz am Standort Elsfleth. Darunter befindet sich u .a. die MARTIME Gesellschaft für ma-
ritime Dienstleistungen mbH, die sich maßgeblich au f Containertransporte sowie die 
Gas- und Chemikalienschifffahrt spezialisiert hat u nd derzeit eine Flotte von mehr als 
30 Schiffen bereedert. Darüber hinaus ist Elsfleth Sitz der H. Schepers Bereederungs 
GmbH, einem Traditionsunternehmen, das im Container segment tätig ist. Vereinzelt 
sind zudem kleinere Reedereien in Wilhelmshaven und  Nordenham verortet. 

Ein deutlich höheres Gewicht nehmen des Weiteren di e maritimen Dienstleistungen 
innerhalb des Jade-Weser-Raumes ein. Insgesamt wurd en im Jahr 2009 mehr als 30 
Dienstleistungsbetriebe mit rund 1.400 Beschäftigte n gezählt. Darunter fallen zum ei-
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nen einige klassische reedereiaffine Dienstleister,  wie beispielsweise Schiffsausrüster, 
Schiffsmakler, Befrachtungsunternehmen und Finanzdi enstleister. Im Bereich der 
Schiffsfinanzierung treten hier insbesondere die Br emer Landesbank sowie die Ol-
denburgische Landesbank hervor. Neben verschiedenen  Anbietern hafenaffiner Ser-
viceleistungen (Inspektion, Ladungskontrolle, Schif fsreinigung etc.) wird der regionale 
maritime Dienstleistungssektor zudem durch einige t echnisch-industriell ausgerichtete 
Anbieter geprägt, die am Standort Wilhelmshaven ihr en Sitz haben. Dazu gehören im 
Wesentlichen die Manitowoc Crane Group Germany GmbH , als Spezialist für Kranan-
lagen, die Firmengruppe Nietiedt als Anbieter von S pezialgerüsten für den Schiffbau 
und die Hafenwirtschaft wie auch die Jade-Dienst Gm bH, die ein sehr ausdifferen-
ziertes Leistungsspektrum für jegliche Belange rund  um den Hafenbetrieb vorhält.  

Innerhalb des Landkreises Wesermarsch fokussieren s ich die ansässigen Servicebe-
triebe im Wesentlichen auf Tätigkeiten für die Reed ereiwirtschaft und maritime Logis-
tik, wobei es sich hier größtenteils auch um eher k leinbetrieblich strukturierte Anbieter 
handelt.  

 

3.6. Wissenschaft, Forschung und Bildung 

Das Thema Ausbildung und Qualifizierung erlangt der zeit für die Wettbewerbsfähig-
keit der Unternehmen und Betriebe in der Maritimen Wirtschaft eine prioritäre Bedeu-
tung. Gerade vor dem Hintergrund des akuten Fachkrä ftemangels in den verschie-
densten maritimen Branchen kommt den lokalen und re gionalen Bildungseinrichtun-
gen eine ganz entscheidende Funktion für die Generi erung qualifizierter Nachwuchs-
kräfte zu.   

Die maritimen Wissenschafts- und Forschungseinricht ungen spielen darüber hinaus 
eine wesentliche Rolle für das Innovationsgeschehen  in der Maritimen Wirtschaft. 
Forschung und Entwicklung und daraus resultierende Innovationen übernehmen für 
die Zukunftsfähigkeit der Unternehmen im internatio nalen Wettbewerbsgeschehen 
eine Schlüsselfunktion.   

Die Wissenschafts-, Forschungs- und Bildungsinstitu tionen des Jade-Weser-Raumes, 
die einen Bezug zur Maritimen Wirtschaft aufweisen,  sind an den Standorten Wil-
helmshaven, Oldenburg und Elsfleth verortet. Mit de r Universität Oldenburg, der Ja-
de-Hochschule (FH Wilhelmshaven/ Oldenburg/ Elsflet h) sowie verschiedenen außer-
universitären Forschungseinrichtungen gehört die Re gion innerhalb Niedersachsens 
zu den bedeutendsten räumlichen Schwerpunkten des m aritimen Wissenschafts- und 
Bildungssektors.  
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Abb. 3.6.1: Maritime Wissenschaft-, Forschungs-, Bi ldungseinrichtungen 
                    im Jade- Weser-Raum 

Quelle: NORD/LB 2009 

 

Maritimer Campus in Elsfleth  

Als zentraler Kristallisationskern der maritimen Wi ssenschafts- und Bildungslandschaft 
hat sich der Maritime Campus Elsfleth im Landkreis Wesermarsch herausgebildet. Der 
Campus ist im Rahmen einer Public-Private-Partnersh ip entstanden und integriert 
heute den Fachbereich Seefahrt der Jade-Hochschule,  ein Ausbildungszentrum für 
Schiffsmechaniker (einschließlich Internatsbetrieb)  sowie das Elsflether Zentrum für 
Maritime Forschung. Der ideelle Grundstein für die Errichtung des Maritimen Campus 
wurde bereits im Jahr 2005 auf Initiative der Breme r Reederei Beluga Shipping gelegt. 
Damit verbunden war die Zielsetzung, den Hochschuls tandort Elsfleth zu stärken und 
weiterzuentwickeln, indem akademische und beruflich e Aus- und Weiterbildung in 
der Seeschifffahrt mit angewandter maritimer Forsch ung  vereint werden. Wesentli-
cher Baustein dieses Konzeptes ist die Kooperation von privater und öffentlicher 
Hand. Als Partner agieren hier die Jade Hochschule Wilhelmshaven/Oldenburg 
/Elsfleth, die Stadt Elsfleth und der Landkreis Wes ermarsch, das Land Niedersachsen 
sowie die Beluga Shipping GmbH aus Bremen. Die Kern funktionen der dem Campus 
angehörigen Einrichtungen sowie deren Relevanz für die Maritime Wirtschaft werden 
im Folgenden kurz dargestellt. 
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Fachbereich Seefahrt der Jade Hochschule 

Mit Blick auf die erhöhte Nachfrage nach qualifizie rten Fach- und Führungskräf-
ten in der deutschen Seeschifffahrt übernimmt der F achbereich Seefahrt eine 
zentrale Funktion für die akademische Ausbildung in  nautisch-technischen, logis-
tischen sowie ingenieurswissenschaftlichen Diszipli nen. Absolventen der angebo-
tenen Studiengänge Internationales Transportmanagement , Maritime Manage-
ment , Nautik  sowie Seeverkehrs- und Hafenwirtschaft  werden bundesweit insbe-
sondere von Reedereien und Hafenbetrieben sowie von  Logistikern und mariti-
men Dienstleistungsbetrieben nachgefragt. Der Fachb ereich Seefahrt übernimmt 
in diesem Zusammenhang insbesondere für die großen Schifffahrts- und Hafen-
standorte Hamburg und Bremen eine wichtige Funktion  als Rekrutierungsbasis für 
Nachwuchskräfte. 

Darüber hinaus  ist der Fachbereich Seefahrt damit befasst, stärker in die an-
wendungsorientierte Forschungs- und Entwicklungsarb eit einzusteigen. In Zu-
sammenarbeit mit dem Elsflether Zentrum für maritim e Forschung werden derzeit 
die Forschungsprojekte „SEMICS“ und „Nordostpassage “ bearbeitet. 

Maritimes Kompetenzzentrum Elsfleth gGmbH 

Das Schiffsmechanikerzentrum als Bestandteil des Ma ritimen Campus wurde im 
September 2008 in Betrieb genommen. Für die berufli che Ausbildung von 
Schiffsmechanikern stehen dort  neben Unterrichtsrä umen und Werkstätten auch 
Labors sowie verschiedene Außenanlagen zur Verfügun g. Das Spektrum der 
seemännischen Berufsschule wird ab April 2010 zudem  durch die Ausbildung von 
Hafenlogistikern und ab August 2010 durch ein duale s Nautik-Ausbildungs-System 
ergänzt. Im Maritimen Kompetenzzentrum Elsfleth wer den darüber hinaus Sicher-
heitslehrgänge nach STCW 95 Abkommen für nautisches  Personal, einschließlich 
der Studierenden des Fachbereichs Seefahrt, angebot en. Darin inbegriffen sind 
im Einzelnen die Sicherheitsgrundausbildung, Branda bwehr und Rettung, Feuer-
schutzmann sowie Rettungsbootmann. 

Maritime Safety Training Centre & Offshore/Heavy Li ft Crane Operation Simulator 

Auf dem Maritimen Campus befinden sich derzeit zude m zwei weitere Ausbil-
dungszentren in der Entwicklung. Durch das „Maritim e Safety Training Centre“, 
dessen zentraler Bestandteil eine Schwimmhalle ist,  wird angehenden Schiffsme-
chanikern die Möglichkeit geboten, unfallvermeidend es Verhalten sowie das 
Verhalten in Notfällen auf See zu erlernen.  

Mit der Errichtung des Offshore & Heavy Lift Crane Operation Simulators, dem 
weltweit ersten Kransimulator, können in Zukunft ko mplexe Beladungsvorgänge 
im Offshore und Heavy-Lift Bereich auf See trainier t werden. Eine wichtige Zielset-
zung besteht vor allem darin, die für die Offshore- Industrie dringend benötigten 
Fachkräfte zu qualifizieren. Die Inbetriebnahme des  Simulators ist für das Jahr 
2011 vorgesehen.  
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Elsflether Zentrum für Maritime Forschung GmbH 

Das im April 2009 eröffnete Elsflether Zentrum für Maritime Forschung stellt eine 
Plattform für die Initiierung und Durchführung ange wandter Forschungs- und 
Entwicklungsprojekte in der Maritimen Wirtschaft da r. Wesentliche Forschungs-
schwerpunkte sind der maritime Klima- und Umweltsch utz, die maritime Infrastruk-
tur und Logistik sowie Informations- und Kommunikat ionstechnologien und der 
Bereich Schiffstechnik. Das Forschungszentrum biete t für Unternehmen und Wis-
senschaftseinrichtungen aus der Maritimen Wirtschaf t die Möglichkeit, Büroräu-
me anzumieten, um vor Ort mit einer Dependance präs ent zu sein. Neben der 
Beluga Group und der Jade Hochschule sind in das Fo rschungszentrum daher 
weitere Kooperationspartner wie beispielsweise das ISL, das IfmS, die GAUSS 
mbH, der Germanische Lloyd  oder die Kloska Group i ntegriert. Die bislang etab-
lierten Forschungsthemen und -projekte werden in ho hem Maße von den For-
schungsinteressen der Beluga Group geleitet. Konkre te Projekte, die von Beluga 
initiiert und in Kooperation mit Partnereinrichtung en bereits im Forschungszentrum 
angesiedelt wurden, befassen sich u.a. mit der Opti mierung von Eisrouten auf 
dem nördlichen Seeweg (Nordostpassage), mit strömun gsgünstigen Oberflä-
chen durch neuartige Beschichtungen (HAI-TECH) oder  der Entwicklung eines 
elektronischen Kommunikationsportals zur Optimierun g des Datentransfer Schiff-
Land-Schiff (SEMICS).4 

Das Zentrum für Maritime Forschung fungiert in sein er jetzigen Entwicklungsphase 
vornehmlich als Initiator und Ideenschmiede für For schungsthemen und -
projekte. Neben der Anbahnung von Partnerschaften i m Rahmen von FuE-
Projekten ist die Funktion eines maritimen Wissensh ubs als eine Kernkompetenz 
des Zentrums zu erachten. In diesem Zusammenhang be steht eine wichtige Auf-
gabe darin, das vorhandene Wissen vor Ort zu bündel n sowie einen gezielten 
Wissens- und Technologietransfer zwischen den Partn ern sowie in Richtung der 
(regionalen) Wirtschaft zu organisieren. Der Entwic klungsprozess des Zentrums für 
Maritime Forschung befindet sich derzeit noch in ei nem Anfangsstadium, so dass 
auch die Einbettung der Einrichtung in den Jade-Wes er-Raum eher gering aus-
fällt. Die Kooperationsachsen zu Partnern aus Wirts chaft und Wissenschaft verlau-
fen momentan maßgeblich auf nationaler und internat ionaler Ebene. Damit in 
Zukunft besonders die Unternehmen aus der Region vo n den wissenschaftlichen 
Aktivitäten des Zentrums profitieren, ist vor allem  dem Aufbau eines regionalen 
Netzwerkes eine hohe Bedeutung beizumessen.  

Standort Wilhelmshaven 

Die maritime Wissenschafts- und Forschungsinfrastru ktur am Standort Wilhelmshaven 
wird durch verschiedene meerestechnische Wissenscha ftseinrichtungen sowie die 
dort ansässigen Fachbereiche der Fachhochschule Wil helmshaven/ Oldenburg/ Els-
fleth geprägt. Maritime Forschung und Entwicklung w ird hier insbesondere am For-
schungsinstitut Senckenberg (Abteilung für Meeresfo rschung), am ICBM-Terramare 

                                                 
4  Eine Übersicht der aktuellen Forschungs- und Entw icklungsprojekte befindet sich im An-
hang.  
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der Universität Oldenburg und am Deutschen Windener gie-Institut (DEWI) betrieben. 
Am Standort ansässig ist zudem das Niedersächsische  Institut für historische Küstenfor-
schung, dessen Arbeitsschwerpunkt im Bereich der Gr undlagenforschung zur Land-
schaftsentwicklung und Siedlungsgeschichte in der s üdlichen Nordsee liegt. 

Dem Fachhochschulstandort Wilhelmshaven sind darübe r hinaus die Fachbereiche 
Ingenieurwissenschaften, Wirtschaft sowie Wirtschaf tsingenieurwesen angegliedert. 
Für die Maritime Wirtschaft sind hier vor allem die  ingenieurwissenschaftlichen Fach-
gebiete mit den Bereichen Maschinenbau und Mechatro nik wie auch dem Institut 
für Energie-, Verfahrens- und Umwelttechnik von bes onderer Relevanz. Das Ange-
botsspektrum der Fachhochschule wird ab dem Winters emester 2010/2011 zudem 
durch die Errichtung des neuen Studiengangs „Meeres technik“ erweitert. Es handelt 
sich dabei um ein maritimes Mechatronik-Studienange bot, das u.a. die Angebote 
am Fachbereich in Elsfleth sowie am ICBM (Institut für Chemie und Biologie des Mee-
res) der Universität Oldenburg ergänzt. 

Standort Oldenburg 

Nicht zuletzt mit der Carl von Ossietzky Universitä t ist am Standort Oldenburg eine 
universitäre Einrichtung ansässig, die verschiedene  maritime Bezüge aufweist. Im Mit-
telpunkt stehen dabei das Institut für Chemie und B iologie des Meeres (ICBM) sowie 
das Institut für Physik mit der AG Energiemeteorolo gie und der AG Hydrodynamik und 
Windenergie. Oldenburg ist darüber hinaus auch als Standort der Fachhochschule 
Wilhelmshaven/ Oldenburg/ Elsfleth für die Maritime  Wirtschaft von Bedeutung. Auch 
hier sind es vor allem die ingenieurwissenschaftlic hen Disziplinen des Instituts für Mess- 
und Auswertetechnik und des Instituts für Rohrleitu ngsbau, die insbesondere in den 
technisch-industriellen maritimen Segmenten (Schiff bau und Zulieferindustrie, Meeres-
technik) nachgefragt werden.  
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4. Netzwerkanalyse der Maritimen Wirtschaft im Jade-We ser-Raum 
unter besonderer Berücksichtigung des Wissenschafts - und 
Forschungsstandortes Elsfleth  

4.1. Aufbau und methodisches Vorgehen der Netzwerka nalyse 

Für die Existenz eines Maritimen Clusters sind inte nsive Verflechtungsbeziehungen zwi-
schen Betrieben und Wissenschaftseinrichtungen eine  wesentliche Voraussetzung. 
Allein die räumliche Konzentration dieser Akteure i st noch keine hinreichende Bedin-
gung, um von einem funktionsfähigen Cluster zu spre chen (Krätke 2002b, S. 108; 
Brandt 2008). Ein Cluster ist mehr als die Summe se iner Teile. Diese spezifischen Effekte 
können jedoch erst hervorgebracht werden, wenn inte nsive Verflechtungsbeziehun-
gen zwischen den beteiligten Unternehmen und Instit uten zustande kommen und 
erst dann kann auch von einem intakten Cluster die Rede sein.  

Ein wesentliches Kennzeichen von Innovationsprozess en sind Interaktivität und Ar-
beitsteiligkeit. Eine ausgeprägte Arbeitsteilung en tlang der Wertschöpfungskette er-
möglicht es den Betrieben, sich auf ihre Kernkompet enzen zu konzentrieren. Zudem 
werden durch eine intensive Zusammenarbeit der Akte ure auch reichhaltige Wissens-
flüsse generiert, die eine wichtige Voraussetzung f ür die Entstehung von Innovationen 
darstellen. Innovationen basieren auf starken Rückk opplungsprozessen und erfordern 
somit intensive Verflechtungsbeziehungen zwischen u nterschiedlichen Akteuren. Da-
bei sind insbesondere jüngere Branchen auf eine Ein bettung in regionale Wissensflüs-
se angewiesen. Innovationsnetzwerke entstehen in de r Regel zur Reduzierung von 
Technik- und Marktunsicherheiten, zum Erwerb komple mentärer technischer Kompe-
tenzen sowie zur Erzielung von Synergieeffekten, di e sich aus dem Zusammenfügen 
komplementärer Kompetenzen mit dem Ziel der Differe nzierung gegenüber Wettbe-
werbern ergeben (vgl. Koschatzky 2005, S. 53). Nebe n intensiven Verflechtungsbe-
ziehungen auf regionaler Ebene, kommt dabei auch ei ner ausgeprägten überregio-
nalen und internationalen Vernetzung eine zentrale Bedeutung zu. Durch diese Ver-
netzung erweitern sich die Optionen der Arbeitsteil ung und der Generierung von in-
novationsrelevanten Inputs, wodurch die Wettbewerbs fähigkeit eines Clusters und 
der mit ihm verbundenen Betriebe maßgeblich erhöht wird.  

Die Analyse der räumlichen Konzentration von Betrie ben eines Wirtschaftsbereichs 
sowie von spezialisierten Bildungs- und Forschungse inrichtungen ist eine häufig ge-
wählte Methode zur Identifikation regionaler Cluste rpotenziale. Die Qualität der regi-
onalen Vernetzungsstrukturen bleibt dabei unberücks ichtigt. Das Ausmaß und die 
Intensität der Verflechtungsbeziehungen zwischen Wi rtschaft und Wissenschaft inner-
halb einer Region sind jedoch ein wesentlicher Best immungsgrund für die wirtschaft-
liche Entwicklungsdynamik und Wettbewerbsfähigkeit.  Mit Hilfe der Methodik der 
Netzwerkanalyse ist ein Einblick in Clusterstruktur en möglich, die sonst unbekannt 
bleiben. Das Potenzial von Netzwerkanalysen liegt i n der Möglichkeit der Identifizie-
rung spezifischer Stärken oder auch Schwachstellen bzw. Defizite der regionalen 
Vernetzungsstrukturen. Die Intensität, das Ausmaß u nd die Struktur der Vernetzungen 
von wissenschaftlichen Einrichtungen und Unternehme n einer Region zu erfassen und 
diesbezügliche Vergleiche zwischen verschiedenen Se gmenten, Clusterformationen 
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oder auch Branchenschwerpunkten einer Region durchz uführen, sind damit eine 
besonders aktuelle Herausforderung für die Analyse von regionalen Clusterpotenzia-
len. 

Vor diesem Hintergrund werden daher im Folgenden di e Intensität und das Ausmaß 
der Vernetzungsstrukturen innerhalb der Maritimen W irtschaft im Jade-Weser-Raum 
unter besonderer Berücksichtigung des Wissenschafts - und Forschungsstandortes Els-
fleth mit Hilfe der Netzwerkanalyse vertiefend unte rsucht. Die Erhebung der Daten zur 
Analyse der Verflechtungsbeziehungen im Jade-Weser- Raum erfolgte im Zuge der 
parallel laufenden Studie zur Maritimen Wirtschaft in Niedersachsen (vgl. NORD/LB et 
al. 2009c). Dies ermöglicht es, die Vernetzungsstru kturen der Maritimen Wirtschaft in 
der Jade-Weser-Region mit den Clusterstrukturen des  Landes insgesamt sowie mit 
denen anderer niedersächsischer Teilräume zu vergle ichen.  

Zur Erfassung der bestehenden Verflechtungsbeziehun gen der Maritimen Wirtschaft 
wurde eine Netzwerkanalyse der maritimen Betriebe s owie Bildungs- und For-
schungseinrichtungen durchgeführt. Mit Hilfe der Ne tzwerkanalyse können nicht nur 
die Vernetzungsstrukturen innerhalb der Maritimen W irtschaft sichtbar gemacht wer-
den. Über die Erfassung der Kooperationsbeziehungen  der maritimen Betriebe und 
Forschungseinrichtungen ist auch eine Annäherung an  die Wertschöpfungszusam-
menhänge innerhalb des Maritimen Clusters möglich. Die Netzwerkanalyse soll Ant-
worten auf folgende zentrale Fragestellungen geben:  

1. Wie sind die verschiedenen Segmente der Maritimen W irtschaft untereinander 
verflochten? 

2. Welches sind die Stärken und Schwachstellen (z.B. L ücken) im regionalen Netz-
werk der Maritimen Wirtschaft? 

3. Wer sind die strategischen Akteure des Maritimen Cl usters? 

4. Welcher Stellenwert kommt den regionalen Wissenscha fts- und Bildungseinrich-
tungen innerhalb des Maritimen Clusters zu?  

5. Wo befinden sich die zentralen Schnittstellen zwisc hen Wissenschaft und Wirt-
schaft? 

6. Wie ist der Jade-Weser-Raum in das niedersächsische  maritime Cluster einge-
bunden?  

7. Wie stark sind die maritimen Betriebe sowie Bildung s- und Forschungseinrichtun-
gen mit anderen deutschen Zentren der Maritimen Wir tschaft verflochten? 

8. Wie stark sind die internationalen Kooperationsbezi ehungen ausgeprägt? 

Im Rahmen der Befragung der Betriebe sowie der Bild ungs- und Forschungseinrich-
tungen wurde die für die Netzwerkanalyse erforderli che Datengrundlage gewonnen. 
Dort sind die Betriebe und Institute nach ihren wic htigsten Kooperationspartnern in 
den Segmenten, Schiffbau, Schiffbauzulieferer, Meer estechnik, Reedereiwirtschaft, 
maritime Dienstleistungen, Hafenwirtschaft und -log istik sowie Fischereiwirtschaft be-
fragt worden. Darüber hinaus erfolgte eine Erhebung  der bedeutendsten Kooperati-
onen zu Aus- und Weiterbildungsträgern sowie Wissen schaftseinrichtungen. Von den 
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 Segment Stichprobe 
Anzahl der erhalte-

nen Antworten  
Rücklaufquote  

 Reedereiwirtschaft  4 2 50,0 % 

 Maritime Dienstleister  20 9 45,0 % 

 Schiffbau  7 7 100,0 % 

 Bootsbau  4 3 75,0 % 

 Schiffbauzulieferer  23 11 47,8 % 

 Hafenwirtschaft  28 17 60,7 % 

 Meerestechnik  24 11 45,8 % 

 Fischereiwirtschaft  5 2 40,0 % 

 Wasserbau  7 3 42,9 % 

 Summe Betriebe  122 65 53,3 % 

 Wissenschaftliche  
 Einrichtungen 

14 8 57,1 % 

 

rund 122 befragten Betrieben haben insgesamt 65 an der Befragung teilgenommen. 
Dies entspricht einer Rücklaufquote von rund 53 % ( vgl. Tabelle 4.1.1). Bei der Befra-
gung der Bildungs- und Forschungseinrichtungen konn te mit 8 von 14 Einrichtungen 
eine Beteiligung von rund 57 % erzielt werden. Im R ahmen der Netzwerkanalyse wur-
den über die Benennung der Kooperationspartner zusä tzlich zu den insgesamt 73 
antwortenden Betrieben und Instituten weitere 64 Ak teure in der Region erfasst. Somit 
konnten insgesamt 137 Akteure in die Netzwerkanalys e einbezogen werden. Auf der 
Basis dieser Ergebnisse kann ein sehr weit reichend es Bild der Vernetzung der Mariti-
men Wirtschaft im Jade-Weser-Raum erzeugt werden. 

 
Tab. 4.1.1:  Rücklaufquoten in einzelnen Segmenten der Maritimen Wirtschaft im   
 Jade-Weser-Raum  

Quelle: Eigene Zusammenstellung 
 
Bei der Erfassung der bestehenden Kooperationsbezie hungen 5 wurde zwischen fol-
genden Intensitätsstufen der Zusammenarbeit untersc hieden: 

                                                 
5 Bei Kooperationen handelt es sich grundsätzlich um  eine freiwillige Form der Zusammenar-
beit zwischen mehreren rechtlich und wirtschaftlich  selbständigen Unternehmen bzw. Instituti-
onen, die auf einer schriftlichen oder mündlichen K ooperationsvereinbarung basiert. Die Zu-
sammenarbeit ist systematisch, zweckorientiert und auf die Erreichung eines gemeinsamen 
Zieles ausgerichtet. Reine Markttransaktionen haben  im Unterschied zu Kooperationen über 
deren Abschluss hinaus kein weitergehendes Ziel, wä hrend bei Kooperationen Ziele verein-
bart werden, die über die Transaktionsebene hinausg ehen. Bei reinen Markttransaktionen 
bleiben die Marktteilnehmer zudem weitgehend anonym , während Kooperationen ein Part-
nerauswahlprozess sowie eine umfangreiche Verhandlu ng zugrunde liegen. Auf dem Markt 
besteht zudem zwischen dem Käufer und dem Verkäufer  über die Transaktion hinaus kein 
Bindungsgrad, während Kooperationen über einen läng eren Zeitraum angelegt sind. Nicht 
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·  langfristigen strategischen Geschäftsbeziehungen:  Diese über einen längeren 
Zeitraum (mehrjährig) angelegte Kooperationsbeziehu ng dient der Erzielung 
nachhaltiger Wettbewerbsvorteile. Die Zusammenarbei t basiert auf einem in-
tensiven Wissensaustausch zwischen den Kooperations partnern (z.B. For-
schungs- und Entwicklungspartnerschaften, langfrist ige Lieferverträge, langfris-
tige Dienstleistungsverträge). 

·  punktuellen Kooperationen zur Bearbeitung von Einze lthemen: Dabei handelt 
es sich in der Regel um eine längerfristige, bereit s eingespielte Zusammenar-
beit, bei der zur Erzielung bestimmter Problemlösun gen fallweise auf ausge-
wählte Geschäftspartner zurückgegriffen wird (z.B. Einzelaufträge für spezifi-
sche Problemlösungen). Auch diese Form der Kooperat ion basiert auf Ver-
trauen und beinhaltet einen zeitlich begrenzten, ab er dennoch intensiven Wis-
sensfluss.  

·  Kooperationen im Bereich Ausbildung/Qualifizierung:  Diese Form der Zusam-
menarbeit dient insbesondere der Generierung und de r Vermittlung von Wis-
sen und Fertigkeiten mit dem Ziel, das Humankapital  zu erhöhen. Dazu zählt 
beispielsweise auch das im Rahmen einer betrieblich en Ausbildung, einem 
Praktikum oder Trainee-Programm gewonnene Erfahrung swissen („learning by 
doing“), das nicht ohne weiteres kodifiziert und da mit ausgetauscht werden 
kann.  

 

4.2. Vernetzungsstrukturen der Maritimen Wirtschaft  im Jade-Weser-Raum 

Der Jade-Weser-Raum besteht überwiegend aus einem z usammenhängenden regi-
onalen Netzwerk. Es gibt jedoch auch mehrere schwac h eingebundene Netzwerk-
komponenten sowie Akteure, die über keinerlei Verfl echtungsbeziehungen in der 
Region verfügen. Ein Vergleich zum gesamten Maritim en Cluster in Niedersachsen 
zeigt, dass die Kooperationsbeziehungen innerhalb d es Jade-Weser-Raumes nur halb 
so dicht sind, wie in Niedersachsen insgesamt. Auch  die Intensität der Kooperations-
beziehungen ist im Jade-Weser-Raum schwächer ausgep rägt: Von den 122 inner-
halb der Region erfassten Kooperationsbeziehungen e ntfällt rund ein Drittel auf die 
höchste Intensitätsstufe der Zusammenarbeit (langfr istige strategische Kooperations-
beziehungen). Die punktuelle Kooperation zur Bearbe itung von Einzelthemen trifft 
fast auf die Hälfte aller Vernetzungsbeziehungen zu . Die Zusammenarbeit im Bereich 
der Ausbildung macht rund 25 % aller Kooperationsbe ziehungen aus. 6 In Niedersach-
sen dominieren hingegen die langfristigen strategis chen Kooperationen (über 50 %) 
und die punktuelle Zusammenarbeit macht lediglich e in Drittel aller erfassten Koope-
rationsbeziehungen aus.  

                                                                                                                                                         
zuletzt erfolgt auf dem Markt die Koordination über  den Preis, während bei der Kooperation 
Vereinbarungen zur Koordination getroffen werden (v gl. Müller 2006). 
6 Anzumerken ist jedoch, dass bei Mehrfachnennungen stets der höchste Wert der Zusam-
menarbeit erfasst wurde. Dies bedeutet, dass eine l angfristige strategische Kooperation oft-
mals auch eine Kooperation im Bereich Ausbildung be inhalten kann.  
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Regionales Wertschöpfungssystem 

In Abbildung 4.2.1 sind die Verflechtungsbeziehunge n innerhalb des Jade-Weser-
Raumes ausgehend von den einzelnen Segmenten der Ma ritimen Wirtschaft darge-
stellt. Die von den Reedern ausgehenden Kooperation sbeziehungen entfallen bei-
spielsweise zu 50 % auf die Zusammenarbeit mit den Dienstleistungsbetrieben, zu 38 % 
auf die Hafenwirtschaft sowie zu 13 % auf die Wisse nschaftseinrichtungen der Region 
(vertikale Kooperationen). Die Reeder kooperieren h ingegen innerhalb der Region 
nicht mit einander (horizontale Kooperation). Dies ist insbesondere auf den schwa-
chen Besatz mit Reedern innerhalb der Region zurück zuführen. 

Insgesamt werden in der Darstellung die grundsätzli ch bestehenden Wertschöp-
fungsverflechtungen der Maritimen Wirtschaft sichtb ar. Es existieren vielfältige Quer-
beziehungen zwischen den einzelnen Wertschöpfungsst ufen, so dass weniger von 
einer Wertschöpfungskette, der ein linearer Produkt ionszusammenhang zugrunde 
liegt, als vielmehr von einem ganzen Wertschöpfungs system gesprochen werden 
kann.  

Ein Vergleich der Vernetzungsstrukturen des Jade-We ser-Raumes mit denen des ge-
samten niedersächsischen Clusters ermöglicht es, di e Besonderheiten und Spezialisie-
rungen dieser Teilregion genauer zu identifizieren.  Innerhalb des Jade-Weser-Raumes 
ist eine starke Ausrichtung der Wertschöpfungsverfl echtungen auf die Hafenwirt-
schaft erkennbar. Die Reeder und maritimen Dienstle ister sowie die Werften und 
Schiffbauzulieferer kooperieren in hohem Maße mit d er regionalen Hafenwirtschaft 
(vgl. Abbildung 4.2.1). Hier spiegelt sich die hohe  Bedeutung der Hafenwirtschaft in-
nerhalb der Region wider. Die intensive Vernetzung ist Ausdruck der vielfältigen regi-
onalen Wertschöpfungsverflechtungen rund um die See häfen in Nordenham und 
Brake sowie den auf den Umschlag von Öl und Gas spe zialisierten Tiefwasserhafen 
am Standort Wilhelmshaven (vgl. Kap. 3.1). 

 

Abb. 4.2.1: Das Cluster der Maritimen Wirtschaft im  Jade-Weser-Raum Quelle: NORD/LB 2009 
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Abb. 4.2.2: Das Cluster der Maritimen Wirtschaft in  Niedersachsen 

 
Quelle: NORD/LB 2009 
 
 
Darüber hinaus kommt auch den regionalen Bildungs- und Forschungseinrichtungen 
innerhalb des Netzwerks des Jade-Weser-Raumes eine große Bedeutung zu. Diese 
kooperieren nicht nur in hohem Maße untereinander ( 54 % ihrer Kooperationsbezie-
hungen), sie weisen auch Verflechtungsbeziehungen z u allen Kernsegmenten der 
Maritimen Wirtschaft auf. Mit dem Elsflether Zentru m für Maritime Forschung, dem 
Zentrum für Windenergieforschung ForWind, dem Deuts chen Windenergie Institut 
(DEWI), dem Deutschen Zentrum für marine Biodiversi tätsforschung, dem Institut für 
Chemie und Biologie des Meeres der Universität Olde nburg sowie dem Institut für his-
torische Küstenforschung etc. sind in der Region za hlreiche namhafte Forschungsein-
richtungen vertreten, die von den Betrieben der Mee restechnik, den Reedern sowie 
den Werften und Schiffbauzulieferern in Anspruch ge nommen werden. Die ausge-
prägte Kooperationsachse zwischen der meerestechnis chen Wirtschaft und den re-
gionalen Wissenschaftseinrichtungen hat ihre Motiva tion im hohen Technologiege-
halt der verschiedenen Anwendungsfelder. Die wissen schaftlichen Einrichtungen füh-
ren nicht zuletzt Grundlagen- als auch anwendungsor ientierte Forschung durch und 
sind daher ein zentraler Kooperationspartner der re gionalen Betriebe bei Forschungs- 
und Entwicklungsprojekten (siehe unten). Sie bilden  darüber hinaus spezialisierte und 
qualifizierte Nachwuchskräfte aus. Der Verfügbarkei t qualifizierter Arbeitskräfte vor 
Ort kommt aufgrund des hohen regionalen Bedarfs ein  zentraler Stellenwert zu. 

Im Jade-Weser-Raum sind einige Kernsegmente der Mar itimen Wirtschaft nicht mit-
einander verbunden. Aufgrund des schwachen Besatzes  an Reedern in der Region, 
sind beispielsweise keinerlei Verflechtungen zwisch en den Reedern und der Schiff-
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bauindustrie festzustellen. Diese Achse ist jedoch an anderen Standorten wie der Re-
gion Ems-Achse oder in der Metropolregion Hamburg s tark ausgeprägt. Dort über-
nehmen die Reeder eine zentrale Vermittlungsfunktio n im Exportgeschäft der Schiff-
bauzulieferer.  

Beim niedersächsischen Cluster sind hingegen nahezu  alle Kernsegmente der Mariti-
men Wirtschaft wechselseitig miteinander verflochte n. Dabei fallen vor allem die 
stark ausgeprägten Wertschöpfungszusammenhänge der Schifffahrt und des Schiff-
baus ins Auge. Die Reeder sind intensiv mit den reg ionalen Dienstleistungsbetrieben 
vernetzt (z.B. Schiffsmakler, Schiffsfinanzierer). Zudem existieren intensive Vernet-
zungsbeziehungen zwischen den Werften und den Schif fbauzulieferern. Die Werftbe-
triebe greifen dabei auf eine gemeinsame regionale Zuliefererbasis zurück.  

Insgesamt zeigt die Analyse der Verflechtungsbezieh ungen, dass im Jade-Weser-
Raum ein regionales Netzwerk der Maritimen Wirtscha ft vorzufinden ist, das besonde-
re Spezialisierungen im Bereich der Hafenwirtschaft  sowie der Wissenschaft aufweist. 
Andere Wertschöpfungsverflechtungen wie beispielswe ise zwischen den Werften 
und den Schiffbauzulieferern auf der einen Seite un d den Reedern und den Schiff-
bauzulieferern auf der anderen, sind hingegen schwa ch ausgeprägt oder z.T. gar 
nicht vorhanden. Der Jade-Weser-Raum kann somit als  „Subcluster“ bezeichnet wer-
den, das aufgrund seiner Spezialisierungen einen wi chtigen Bestandteil des gesam-
ten niedersächsischen Cluster darstellt. Die Analys e der Verflechtungsbeziehungen 
zeigt jedoch auch, dass die Maritime Wirtschaft im Jade-Weser-Raum noch über un-
ausgeschöpfte Potenziale verfügt: Es existieren Net zwerklücken sowie zahlreiche iso-
lierte Akteure, die Anknüpfungspunkte für ein zukün ftiges Clustermanagement bie-
ten.  

 

Vernetzungsstrukturen auf der Ebene einzelner Akteu re 

Im Folgenden werden die Vernetzungsstrukturen inner halb der Maritimen Wirtschaft 
des Jade-Weser-Raumes vertiefend beleuchtet. Es wer den die Besonderheiten und 
Unterschiede in der Vernetzungsqualität und -strukt ur der einzelnen Wirtschaftsberei-
che herausgearbeitet. Dabei werden Aussagen zu den in den Anhangs-Tabellen A.1 
und A.2 aufgeführten Indikatoren getroffen.   

In Abb. 4.2.3 ist das regionale Netzwerk der Mariti men Wirtschaft im Jade-Weser-
Raum auf der Ebene der einzelnen Akteure dargestell t. Es basiert auf den von den 
befragten Betrieben und Instituten gemachten Angabe n zu ihren wichtigsten Koope-
rationspartnern. Das Netzwerk umfasst insgesamt 137  Akteure. Die Vernetzungsdichte 
ist mit 6,5 % nur halb so stark ausgeprägt wie in N iedersachsen insgesamt (12 %). Die 
geringe Vernetzungsdichte ist u.a. auf die hohe Anz ahl von Betrieben zurückzufüh-
ren, die über keinerlei Kooperationsziehungen verfü gen (25 Akteure). Während die 
regionalen Wissenschaftseinrichtungen und die marit imen Dienstleister, aber auch 
die Betriebe der Hafenwirtschaft aufgrund ihrer vie lfältigen Verflechtungsbeziehun-
gen gut in das regionale Netzwerk eingebunden sind,  sind es vor allem die regiona-
len Schiffbauzulieferer, die schwach oder gar nicht  vernetzt sind. Dies ist z.T. darauf 
zurückzuführen, dass die Betriebe aus Gründen der G eheimhaltung ihre Kooperati-
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onspartner nicht preisgeben wollten. Der überwiegen de Anteil der Schiffbauzulieferer 
gab jedoch an, dass sie über keinerlei Kooperations partner verfügen. Hier liegt die 
Vermutung nahe, dass die ansässigen Werften, anders  als die Meyer-Werft in Papen-
burg, nicht über eine ausgeprägte regionale Zuliefe rbasis verfügen. Mit der Fr. Fass-
mer GmbH & Co. KG und den zu den Weltmarktführern i m Bereich Yachtbau zählen-
den Werften Lürssen und Abeking & Rasmussen sind in  der Region zwar namhafte 
Betriebe des Schiffbaus vorhanden. Diese hoch spezi alisierten Werften sind jedoch 
kaum mit anderen Akteuren der Region vernetzt, da s ie ihre Leistungen vornehmlich 
überregional und z.T. international beziehen.  

Zu den isolierten Akteuren zählen darüber hinaus u. a. das Institut für Rohrleitungsbau 
an der FH Oldenburg, das aufgrund seiner Spezialisi erung überregional vernetzt ist, 
und einige kleinere Betriebe der Hafenwirtschaft, d es Bootsbaus, der Meerestechnik 
sowie der Dienstleistungswirtschaft. Im Rahmen eine s Clustermanagements sollte ge-
prüft werden, ob es sinnvoll ist, diese isolierten Akteure stärker in das regionale Netz-
werk einzubinden. Auf diese Weise können ggf. zusät zliche Synergieeffekte freigelegt 
werden. 
Das Netzwerk besteht dennoch aus einer großen, rech t eng verbundenen Netzkom-
ponente, in der zehn stark vernetzte zentrale Akteu re hervortreten, die in besonderer 
Weise mit anderen maritimen Akteuren verflochten si nd. Die Kenntnis dieser zentralen 
Netzwerkknoten ist besonders relevant, wenn es um d ie Implementierung politischer 
Maßnahmen und die Umsetzung von Projekten im Rahmen  des Clustermanagements 
geht. Sie nehmen eine Multiplikatorenfunktion wahr,  da sie in ihren eigenen Netz-
werkzusammenhängen wichtige Kommunikationsleistunge n für regionale Vernet-
zungsprojekte erbringen können. Da es sich bei dies en strategischen Akteuren zu-
meist um renommierte Unternehmen und Forschungseinr ichtungen handelt, geht 
von ihrer Beteiligung eine zusätzliche, nicht zu un terschätzende Signalwirkung aus. 
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Abb. 4.2.3. Vernetzung einzelner Akteure im Jade-We ser-Raum 

Quelle: NORD/LB 2009 

 

Fasst man die Vernetzungsaktivitäten der Jade Hochschule Wilhelmshaven/ Olden-
burg/ Elsfleth zusammen, stellt die FH den bedeutendsten Netzwerkk noten innerhalb 
des regionalen Netzwerks dar. Mit ihren Schwerpunkt en u.a. in den Bereichen See-
fahrt, Wirtschaft, Ingenieurwissenschaften sowie Ba uwesen und Geoinformation bil-
det die Fachhochschule einen bedeutenden Kooperatio nspartner für wichtige Kern-
segmente der Maritimen Wirtschaft. Dabei kommt insb esondere dem Fachbereich 
Seefahrt eine große Bedeutung zu. Der Fachbereich v erfügt zwar im direkten räumli-
chen Umfeld (LK Wesermarsch sowie Jade-Weser-Region ) eher über eine geringe 
Anzahl an Kooperationspartnern, was nicht zuletzt a uf den schwachen Besatz mit 
Reedereibetrieben in der Region zurückzuführen ist.  Der Fachbereich arbeitet jedoch 
eng mit zahlreichen Kooperationspartnern in den mar itimen Zentren Hamburg, Bre-
men sowie in der Ems-Achse zusammen. Zu den Koopera tionspartnern zählen neben 
bedeutenden Reedereien, Werften und maritimen Diens tleistern auch namhafte Un-
ternehmen der Hafenwirtschaft. Hier spiegelt sich n icht nur die hohe Bedeutung des 
Fachbereichs als größter Ausbildungsstandort für Na utiker in der Bundesrepublik wi-
der. Mit seinen Forschungsaktivitäten und seinem Le hrangebot in den Bereichen 
Seeverkehrs- und Hafenwirtschaft sowie Internationa les Transportmanagement und 
dem Masterstudiengang „Maritime Management"  stellt  der Fachbereich in Elsfleth 
einen Leuchtturm für die gesamte nationale maritime  Verbundwirtschaft dar.  
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Die besondere Stellung dieser Institution wird nich t zuletzt bei einem Vergleich mit 
dem Institut für Seefahrt in Leer deutlich, dessen Kooperationspartner sich überwie-
gend innerhalb des Landkreises bzw. der übrigen Ems -Achse und nur vereinzelt im 
übrigen Bundesgebiet sowie im Ausland befinden. Das  Institut ist somit stark in der 
Region verankert und übernimmt eine starke Impulsge berfunktion für die regionale 
Reedereiwirtschaft (vgl. NORD/LB, NIW 2007; Brandt,  Dickow 2007: 112ff). 

Ein weiterer zentraler Akteur unter den befragten B ildungs- und Forschungseinrich-
tungen ist das Elsflether Zentrum für Maritime Forschung , das kürzlich seine Arbeit 
aufgenommen hat und eine Vielzahl von Forschungspro jekten mit Partnern im übri-
gen Bundesgebiet sowie im Ausland initiiert. Wesent licher Impulsgeber für die bereits 
etablierten Forschungsthemen und -projekte ist die Beluga Group (vgl. Kap. 3.5). Das 
Forschungszentrum zielt darauf ab, eine Brücke zwis chen Maritimer Wirtschaft und 
Wissenschaft zu schlagen. Dabei sollen konkrete Fra gestellungen aus der Praxis wis-
senschaftlich untersucht und weiterentwickelt werde n. Das Forschungszentrum über-
nimmt somit eine zentrale Schnittstellenfunktion be im Wissenstransfer zwischen Wis-
senschaft und Wirtschaft. 

Auch die Universität Oldenburg sticht, insbesondere  mit dem ICBM (Institut für Che-
mie und Biologie des Meeres) , als ein weiterer zentraler Akteur innerhalb des r egiona-
len Netwerks der Maritimen Wirtschaft hervor. Die E inrichtung ist ein wichtiger regio-
naler Kooperationspartner für die Betriebe der Meer estechnik sowie für andere regi-
onale Forschungseinrichtungen. 

Zu den Netzwerkknoten im Bereich der Hafenwirtschaf t zählen insbesondere die 
Betreibergesellschaften des Seehafens Brake, J. Mül ler GmbH & Co. KG, und die des 
Seehafens Nordenham, Rhenus Midgard GmbH & Co. KG. Die Firmen verfügen über 
vielfältige Kooperationsbeziehungen, darunter insbe sondere zu den maritimen 
Dienstleistern sowie den Bildungs- und Forschungsei nrichtungen der Region. 

 

Vernetzung innerhalb und zwischen einzelnen Teilräu men des Jade-Weser-Raumes 

Bei der Betrachtung des regionalen Netzwerks stellt  sich die Frage, wie stark die ein-
zelnen Teilräume des Jade-Weser-Raumes in das Netzw erk eingebunden sind. Die 
meisten Kooperationsbeziehungen der Region finden i nnerhalb der Stadt Wilhelms-
haven statt (ein Drittel aller Kooperationsbeziehun gen des Jade-Weser-Raumes). 
Rund 25 % aller Kooperationen sind innerhalb des La ndkreises Wesermarsch verortet. 
Mit deutlichem Abstand folgen die Kooperationsbezie hungen innerhalb der Stadt 
Oldenburg, die einen Anteil von rund 12 % am gesamt en regionalen Netzwerk aus-
machen. Die Kooperationsbeziehungen innerhalb der L andkreise Friesland und Ol-
denburg sind äußerst gering. 

Die Zusammenarbeit zwischen den einzelnen Teilräume n ist am stärksten zwischen 
der Stadt Oldenburg und dem Landkreis Wesermarsch a uf der einen Seite und zwi-
schen den Städten Oldenburg und Wilhelmshaven auf d er anderen Seite ausge-
prägt (jeweils  rund 15 % der gesamten Kooperations beziehungen). Zudem existiert 
eine sehr geringe Anzahl an Verbindungen zwischen d em LK Friesland und der Stadt 
Wilhelmshaven, zwischen dem LK Friesland und der St adt Oldenburg sowie zwischen 
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Stadt und Landkreis Oldenburg. Im Rahmen der Netzwe rkanalyse konnten keinerlei 
Kooperationsbeziehungen zwischen den Landkreisen Fr iesland und Wesermarsch, 
Friesland und Oldenburg sowie der Stadt Wilhelmshav en und dem Landkreis Olden-
burg identifiziert werden. Aufgrund der unterschied lichen Spezialisierungen einzelner 
Teilräume im Bereich der Maritimen Wirtschaft wie z .B. der Spezialisierung des Stand-
ortes Wilhelmshavens auf den Umschlag von Erdöl, Mi neralölerzeugnissen und Gasen 
kann es im Einzelfall gute Gründe dafür geben, dass  eine Kooperation nicht zustande 
kommt.  

Im Rahmen des Clustermanagements gilt es jedoch zu prüfen, ob durch die gezielte 
Zusammenführung geeigneter Akteure („Matching“) ggf . noch eine stärkere Vernet-
zung zwischen den einzelnen Teilräumen erzielt werd en kann, damit die regionalen 
Akteure zusätzliche Synergieeffekte realisieren kön nen.  

 

4.3. Überregionale und internationale Verflechtungs beziehungen 

Neben einer gut ausgeprägten Vernetzung auf regiona ler Ebene sind vor allem auch 
überregionale und internationale Verflechtungsbezie hungen von entscheidender 
Bedeutung für die Wettbewerbsfähigkeit des regional en Subclusters. Nur durch aus-
geprägte überregionale und internationale Kooperati onen können die maritimen 
Betriebe und Wissenschaftseinrichtungen an der inte rnationalen Forschung sowie an 
internationalen Trends teilhaben. Bei einer zu star ken lokalen Ausrichtung der Koope-
rationsbeziehungen besteht überdies das Risiko, das s Akteure aufgrund von Lock-In-
Effekten (Einkapselungen) einen Teil ihrer Wettbewe rbsfähigkeit einbüßen. 

Die Kooperationsbeziehungen der befragten Akteure d es Jade-Weser-Raumes ent-
fallen zu fast einem Drittel (27 %) auf die Region selbst. 73 % aller erfassten Verbin-
dungen sind überregional ausgerichtet (übriges Bund esgebiet sowie Ausland). Die 
überregionalen Kooperationsbeziehungen entfallen zu  mehr als zwei Drittel (82 %) auf 
Partner im nationalen Rahmen der Bundesrepublik Deu tschland und zu 18 % auf Ko-
operationspartner aus dem Ausland. Das maritime Sub cluster weist somit eine recht 
hohe Außenorientierung auf. Im Vergleich zu den Koo perationsbeziehungen der nie-
dersächsischen Akteure insgesamt zeigt sich, dass d ie internationalen Kooperations-
beziehungen der Betriebe und Institute des Jade-Wes er-Raumes etwas schwächer 
ausgeprägt sind (30 % gegenüber 18 %).  

Die vergleichsweise schwächere internationale Ausri chtung ist u.a. darauf zurückzu-
führen, dass ein Großteil der Wertschöpfungsaktivit äten im Jade-Weser-Raum auf die 
regionale Hafenwirtschaft ausgerichtet ist. Im Rahm en des Clustermanagements soll-
te daher vor allem die Stärkung der regionalen Vern etzung im Vordergrund stehen.  

 

Überregionale Vernetzung 

Im Folgenden werden die Kooperationsbeziehungen zu den übrigen niedersächsi-
schen Teilräumen sowie zum übrigen Bundesgebiet noc h einmal genauer betrach-
tet. In Abbildung 4.3.1 ist die Vernetzung innerhal b und zwischen einzelnen nieder-
sächsischen Teilräumen dargestellt. Dabei zeigt sic h, dass die einzelnen niedersächsi-
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schen Teilräume auf unterschiedliche Weise in das C luster eingebunden sind. Insbe-
sondere entlang der Küstenlinie sowie der großen Wa sserstrassen Elbe, Weser und 
Ems haben sich verschiedene räumliche Kristallisati onskerne der Maritimen Wirtschaft 
herausgebildet. Dabei handelt es sich neben dem Jad e-Weser-Raum im Wesentli-
chen um die Wirtschaftsräume Ems-Achse sowie die sü dlichen Landkreise der Metro-
polregion Hamburg (Unterelbe). Nimmt man das übrige  Niedersachsen als vierte Teil-
region hinzu, zeigt sich, dass alle Teilregionen we chselseitig miteinander verflochten 
sind. Auffällig ist dabei das besondere Gewicht der  Region Ems-Achse, wo nicht nur 
der Großteil der maritimen Akteure konzentriert ist , sondern auch die meisten Koope-
rationsbeziehungen vorzufinden sind. Bemerkenswert ist zugleich, dass diese Region 
auch deutlich mehr Kooperationsbeziehungen nach Ham burg und Bremen aufweist, 
als die übrigen niedersächsischen Teilräume. Hier s piegelt sich die Bedeutung der 
Ems-Achse als drittbedeutendster Standort der Marit imen Wirtschaft in Deutschland 
nach Hamburg und Bremen wider.  

Der Jade-Weser-Raum ist innerhalb Niedersachsens am  stärksten mit der Ems-Achse 
vernetzt. Es existieren jedoch auch zum übrigen Nie dersachsen sowie zur Region Un-
terelbe zahlreiche Kooperationsbeziehungen. Noch st ärker als die Verbindungen zu 
den genannten niedersächsischen Teilräumen sind jed och die Kooperationsbezie-
hungen nach Bremen und mit etwas Abstand auch nach Hamburg. Dabei wird vor 
allem mit den Bildungs- und Forschungseinrichtungen  aber auch mit Betrieben der 
Hafenwirtschaft an diesen Standorten zusammengearbe itet.  

Im Rahmen des Clustermanagements empfiehlt es sich,  zu prüfen, ob durch eine 
stärkere Vernetzung nach Bremen und Hamburg sowie z u anderen niedersächsi-
schen Teilräumen ggf. noch zusätzliche Synergiepote nziale freigelegt werden kön-
nen. Diese dargestellten Vernetzungsstrukturen lass en nicht zuletzt auch eine ge-
meinsame Koordination und Arbeitsteilung in der Clu sterpolitik zwischen den nord-
deutschen Ländern sinnvoll erscheinen. 
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Abb. 4.3.1:  Vernetzung zwischen einzelnen Teilregi onen Niedersachsens 
                     (absolute Anzahl der Kooperati onsbeziehungen) 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: NORD/LB, EBP, MR, NIW (2009c). 
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Exkurs: 

Vernetzung des Jade-Weser-Raums mit dem Land Bremen  

Mit Blick auf die Vernetzungsstrukturen zwischen de m Jade-Weser-Raum und dem 
Land Bremen zeigt sich mit insgesamt 80 Verbindunge n eine stark ausgeprägte Ko-
operationsachse. Die Zusammenarbeit mit Betrieben u nd Instituten der Freien Hanse-
stadt Bremen ist dabei durch mehr als doppelt so vi ele Verbindungen gekennzeich-
net wie mit den Akteuren aus Bremerhaven. Innerhalb  des Jade-Weser-Raums weist 
der Landkreis Wesermarsch mit Abstand die stärksten  Kooperationsbeziehungen 
nach Bremen auf. Die vom Land Bremen ausgehenden Ko operationsbeziehungen in 
den Jade-Weser-Raum sind mit 33 Verbindungen hingeg en etwas schwächer aus-
geprägt (vgl. Abb. 4.3.2 und Abb. 4.3.3).  

Die enge Verzahnung des Jade-Weser-Raums mit dem La nd Bremen resultiert einer-
seits aus der Zusammenarbeit der regionalen Hafenwi rtschaft mit Wissenschaftsein-
richtungen, Reedern und maritimen Dienstleistern au s Bremen. Andererseits kooperie-
ren die im Jade-Weser-Raum ansässigen Meerestechnik -Betriebe oftmals mit Akteu-
ren der meerestechnischen Wirtschaft und Wissenscha ft in Bremen. Nicht zuletzt wei-
sen auch die regionalen Bildungs- und Forschungsein richtungen zahlreiche Koopera-
tionsbeziehungen zu den bremischen Wissenschaftsein richtungen auf. Im Kern sind 
dies der Fachbereich Seefahrt der Jade Hochschule u nd das Zentrum für Maritime 
Forschung in Elsfleth sowie das Institut für Chemie  und Biologie des Meeres der Univer-
sität Oldenburg und das Deutsche Zentrum für Marine  Biodiversitätsforschung in Wil-
helmshaven.  

 

Abb. 4.3.2:  Vernetzung zwischen dem Jade-Weser-Rau m und dem Land Bremen 
      (absolute Anzahl der Kooperationsbeziehungen)  

 

Quelle: NORD/LB 2010, ergänzende Auswertung  
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Abb. 4.3.3:  Vernetzung zwischen dem Landkreis Wese rmarsch und dem 
                        Land Bremen (absolute Anzah l der Kooperationsbeziehungen) 

 

Quelle: NORD/LB 2010, ergänzende Auswertung  

 

Verflechtungsstrukturen der Maritimen Wirtschaft in  der Metropolregion Bremen-
Oldenburg 

Das maritime Netzwerk der Metropolregion Bremen-Old enburg zählt mit rund 320 
Akteuren nach dem der Metropolregion Hamburg zu den  größten Netzwerken im 
norddeutschen Raum. Die Netzwerkdichte ist in der g esamten Region im Vergleich 
der norddeutschen Kernregionen der Maritimen Wirtsc haft  leicht unterdurchschnitt-
lich ausgeprägt. Die Metropolregion Bremen-Oldenbur g weist jedoch einen hohen 
überregionalen Verbundenheitsgrad auf, d.h. die bef ragten Akteure kooperieren in 
hohem Maße mit Partnern außerhalb des eigenen Bunde slandes. Hier spiegeln sich 
erneut die starken Kooperationsachsen einzelner Sta ndorte wie beispielsweise des 
Landkreises Wesermarsch nach Bremen sowie nach Hamb urg wider. Wie zu erwarten 
ist, verfügt die Metropolregion Bremen-Oldenburg üb er einen hohen internationalen 
Verbundenheitsgrad. Dieses Ergebnis verweist auf di e herausragende Rolle des be-
deutenden internationalen Seehafens in Bremen/Breme rhaven. Zudem lässt sich der 
hohe internationale Verbundenheitsgrad dadurch erkl ären, dass zahlreiche interna-
tional agierende Klassifikationsgesellschaften über  ein Headquarter oder eine De-
pendance in diesem Zentrum verfügen und zahlreiche hoch spezialisierte maritime 
Dienstleister dort ihren Sitz haben. Nicht zuletzt sind in der Region auch zahlreiche 
Bildungs- und Forschungseinrichtungen ansässig, die  an internationalen Forschungs-
projekten partizipieren.  

Ein besonderes Charakteristikum der Verflechtungsst rukturen in der Metropolregion 
Bremen-Oldenburg ist, dass alle Kernsegmente der Ma ritimen Wirtschaft starke Ko-
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operationsachsen zu den regionalen Bildungs- und Fo rschungseinrichtungen aufwei-
sen (vgl. Abb. 4.3.4). Hier spiegelt sich die hohe Bedeutung der Region als Wissen-
schaftsstandort wider, der mit seinen unterschiedli chen Disziplinen eine große Band-
breite der Maritimen Wirtschaft abdeckt (insb. Naut ik, Seeverkehr und Logistik sowie 
verschiedene meerestechnische Forschungsthemen z.B.  aus den Bereichen Polar- 
und Meeresforschung sowie Offshore-Windenergie).  

 
Abb. 4.3.4: Vernetzung innerhalb und zwischen einze lnen Segmenten der 
                    maritimen Wirtschaft in der Met ropolregion Bremen-Oldenburg 

 

Quelle: Eigene Erhebung und Darstellung; ohne Cuxha ven. 

 

Internationale Vernetzung 

In Abbildung 4.3.5 ist dargestellt, wie sich die in ternationalen Kooperationsbeziehun-
gen auf einzelne Weltregionen verteilen. Die Ausric htung der internationalen Koope-
rationsbeziehungen zeigt ein deutliches Übergewicht  zugunsten Westeuropas (75 % 
aller Kooperationsbeziehungen). Mit deutlichem Abst and folgen die Verbindungen 
nach Asien/Pazifik sowie Zentral- und Osteuropa (je weils 10 %). Nordamerika sowie 
der Nahe Osten/Afrika spielen hingegen lediglich ei ne untergeordnete Rolle. Nach 
Lateinamerika existieren hingegen keinerlei Koopera tionsbeziehungen. Die räumliche 
Verteilung der internationalen Kooperationsbeziehun gen zeigt ein ähnliches Bild, wie 
das der niedersächsischen Maritimen Wirtschaft insg esamt. Auffällig ist jedoch, dass 
die Akteure des Jade-Weser-Raumes stärker mit Koope rationspartnern innerhalb Eu-
ropas zusammenarbeiten als dies im niedersächsische n Durchschnitt der Fall ist. 
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Abb. 4.3.5: Geografische Ausrichtung der internatio nalen Kooperationsbeziehungen 
 

 

Quelle: NORD/LB 2009 

 

4.4. Schlussfolgerungen für ein regionales Clusterm anagement 

Die Ergebnisse der Netzwerkanalyse liefern eine wic htige Informationsgrundlage für 
die Implementierung eines regionalen Clustermanagem ents, das zur gezielten Wei-
terentwicklung der im Jade-Weser-Raum identifiziert en Clusterstrukturen erforderlich 
ist. Anhand der zu Beginn des Kapitels gestellten F ragen werden im Folgenden die 
wesentlichen Ergebnisse der Netzwerkanalyse zusamme nfassend dargestellt sowie 
erste strategische Schlussfolgerungen abgeleitet:  

·  Die Maritime Wirtschaft im Jade-Weser-Raum besteht überwiegend aus einem 
zusammenhängenden regionalen Netzwerk. Die Clusters trukturen sind jedoch 
noch unausgeschöpft . Es existieren mehrere schwach eingebundene Netz-
werkkomponenten sowie Akteure, die über keinerlei V erflechtungsbeziehun-
gen in der Region verfügen. Die Netzwerkdichte ist nur halb so stark ausge-
prägt wie im niedersächsischen Durchschnitt. Auch d ie Kooperationsbezie-
hungen sind nicht so intensiv wie in Niedersachsen insgesamt. In der Region 
dominieren die punktuellen Kooperationsbeziehungen zur Entwicklung spezifi-
scher Problemlösungen. Über intensive Verflechtungs beziehungen verfügen 
insbesondere die regionalen Wissenschaftseinrichtun gen und die maritimen 
Dienstleister, aber auch die Betriebe der Hafenwirt schaft sind aufgrund ihrer 
vielfältigen Verflechtungsbeziehungen gut in das re gionale Netzwerk einge-
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bunden. Die regionalen Schiffbauzulieferer sind hin gegen schwach oder gar 
nicht vernetzt. Dies ist u.a. darauf zurückzuführen , dass die spezialisierten Werf-
ten ihre Leistungen überwiegend überregional und z. T. international beziehen. 
Die unausgeschöpfte Vernetzung zwischen den regiona len Akteuren kann im 
Rahmen eines zentral koordinierten Clustermanagemen ts gezielt gefördert 
werden (vgl. Kapitel 5). 

·  Mit seinen Spezialisierungen im Bereich der Hafenwi rtschaft sowie der Wissen-
schaft kann der Jade-Weser-Raum als „ Subcluster “ bezeichnet werden, das 
einen wichtigen Bestandteil des gesamten niedersäch sischen Cluster darstellt.  

·  In allen Segmenten der Maritimen Wirtschaft konnten  mit Hilfe der Netzwerk-
analyse  zentrale Akteure  identifiziert werden, denen aufgrund ihrer starken  
Verflechtungsbeziehungen eine strategische Bedeutun g zukommt (vgl. S. 
28ff). Die Kenntnis dieser Akteure ist von besonder er Bedeutung, wenn es um 
die Implementierung politischer Maßnahmen und die U msetzung von Projek-
ten im Rahmen des Clustermanagements geht. Ihnen ko mmt dabei die Rolle 
von Multiplikatoren und Promotoren zu. Daher gilt e s, diese Akteure bei der 
Planung konkreter Projekte frühzeitig mit einzubezi ehen und als wichtige Part-
ner zu gewinnen.  

·  Den regionalen Bildungs- und Forschungseinrichtungen  kommt innerhalb des 
Netzwerks eine zentrale Bedeutung zu. Sie dienen ni cht nur als Know-how-
Lieferanten und Kooperationspartner bei Forschungs-  und Entwicklungsprojek-
ten, sondern bilden qualifizierte sowie spezialisie rte Nachwuchskräfte für die 
regionale Maritime Wirtschaft aus. Der Fachhochschu le Oldenburg/ Wilhelms-
haven/Elsfleth kommt mit dem Fachbereich Seefahrt e ine Schlüsselfunktion in-
nerhalb des Clusters zu. Der Fachbereich in Elsflet h ist nicht nur der größte 
Ausbildungsstandort für Nautiker in der Bundesrepub lik. Mit seinen Forschungs-
aktivitäten und seinem Lehrangebot in den Bereichen  Seeverkehrs- und Ha-
fenwirtschaft sowie Internationales Transportmanage ment und dem Master-
studiengang „Maritime Management"  stellt der Fachb ereich einen Leucht-
turm für die gesamte nationale maritime Verbundwirt schaft dar. Darüber hin-
aus hat sich u.a. auch das Elsflether Zentrum für M aritime Forschung zum Ziel 
gesetzt, den Wissenstransfer zwischen Wissenschaft und Wirtschaft im Rahmen 
praxisbezogener Forschungsprojekte zu fördern. Das Forschungszentrum hat 
gemeinsam mit der Beluga-Group zahlreiche Kooperati onen im übrigen Bun-
desgebiet sowie im Ausland initiiert. Das Elsflethe r Zentrum für Maritime For-
schung übernimmt somit eine wichtige Schnittstellen funktion zwischen Wissen-
schaft und Wirtschaft.  

·  Innerhalb des Jade-Weser-Raumes finden die meisten Vernetzungsaktivitäten 
insbesondere innerhalb der Stadt Wilhelmshaven sowi e innerhalb des Land-
kreises Wesermarsch statt. Mit deutlichem Abstand f olgen die Kooperations-
beziehungen innerhalb der Stadt Oldenburg. Die Koop erationsbeziehungen 
innerhalb der Landkreise Friesland und Oldenburg si nd äußerst gering. Darüber 
hinaus wird auch noch zwischen der Stadt Oldenburg und dem Landkreis We-
sermarsch auf der einen Seite und zwischen den Städ ten Oldenburg und Wil-
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helmshaven auf der anderen Seite kooperiert. Die Ve rnetzung zwischen den 
übrigen Gebietskörperschaften ist äußerst gering. A ufgrund der unterschiedli-
chen Spezialisierungen einzelner Teilräume kann es im Einzelfall gute Gründe 
dafür geben, dass eine Kooperation nicht zustande k ommt. Im Rahmen des 
Clustermanagements sollte jedoch geprüft werden, ob  durch die gezielte Zu-
sammenführung geeigneter Akteure („Matching“) ggf. noch eine stärkere 
Vernetzung zwischen den einzelnen Teilräumen  erzielt werden kann.  

·  Die Maritime Wirtschaft des Jade-Weser-Raumes weist  zahlreiche Kooperati-
onsbeziehungen ins übrige Bundesgebiet sowie ins Au sland  auf. Diese Außen-
orientierung der maritimen Betriebe und Institute i st von entscheidender Be-
deutung für die Wettbewerbsfähigkeit des Maritimen Clusters. Nur durch aus-
geprägte überregionale und internationale Kooperati onen können die mari-
timen Akteure an der internationalen Forschung sowi e an internationalen 
Trends teilhaben. Bei einer zu starken lokalen Ausr ichtung der Kooperationsbe-
ziehungen besteht das Risiko, dass Akteure aufgrund  von Lock-In-Effekten (Ein-
kapselungen) einen Teil ihrer Wettbewerbsfähigkeit einbüßen. Die Außenorien-
tierung kann ggf. durch die Ausrichtung von nationa len oder internationalen 
Kongressen zu maritimen Zukunftsthemen in der Regio n sowie die Teilnahme 
an Messen noch verstärkt werden.  

·  Der Jade-Weser-Raum verfügt nicht nur über vielfält ige Vernetzungsbeziehun-
gen zu allen anderen niedersächsischen Zentren der Maritimen Wirtschaft wie 
z.B. der Ems-Achse. Die Region besitzt auch eine  starke Kooperationsachse 
nach Bremen sowie nach Hamburg . Dabei wird vor allem mit den Bildungs- 
und Forschungseinrichtungen aber auch mit Betrieben  der Hafenwirtschaft an 
diesen Standorten zusammengearbeitet. Im Rahmen des  Clustermanage-
ments empfiehlt es sich, zu prüfen, ob durch eine s tärkere Vernetzung mit die-
sen führenden maritimen Zentren sowie mit anderen n iedersächsischen Teil-
räumen ggf. noch zusätzliche Synergiepotenziale fre igelegt werden können. 
Die gewachsenen Vernetzungsstrukturen lassen nicht zuletzt auch eine ge-
meinsame Koordination und Arbeitsteilung in der Clu sterpolitik zwischen den 
norddeutschen Ländern sinnvoll erscheinen. 
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5. Strategische Ansatzpunkte zur Stärkung und Weiteren twicklung der Mariti-
men Wirtschaft im Landkreis Wesermarsch  

5.1. Ausgangspunkte der Strategieentwicklung 

Die Maritime Wirtschaft gehört innerhalb des Jade-W eser-Raumes zu den struktur-
prägenden Wirtschaftszweigen und ist ein wichtiger Impulsgeber für Wertschöpfung 
und Beschäftigung. Wenngleich die Region gegenüber den anderen niedersächsi-
schen Kernräumen geringere Unternehmens- und Beschä ftigtenzahlen in den mariti-
men Branchen vorweisen kann, sind dort viele überre gional und international re-
nommierte Kompetenzträger ansässig. Mit Blick auf d ie Ausprägungen einzelner  
maritimer Segmente wird eine hohe technologische un d innovatorische Leistungs-
kraft zahlreicher Akteure sichtbar. Der Jade-Weser- Raum positioniert sich vor allem 
aufgrund der bestehenden Leistungstiefe im Spezials chiffbau und in der Meeres-
technik als ein maritimer High-Tech-Standort, desse n Bedeutung weit über die regio-
nalen Grenzen ausstrahlt. Die Region ist in diesem Zusammenhang insbesondere mit 
dem Bau von Luxus-Yachten, Offshore-, und Versorgun gs-Schiffen, der Produktion 
von Seekabeln sowie der Herstellung von Rotorblätte rn für Windkraftanlagen auf den 
internationalen Märkten vertreten. Diese wie auch w eitere regionale Stärken der Ma-
ritimen Wirtschaft sind dabei als wichtige Fundamen te im Rahmen einer zukunftsori-
entierten Strategieentwicklung zu erachten. Gerade die gezielte Einbindung FuE-
intensiver Unternehmen (z.B. Lürssen, Abeking & Ras mussen) in das regionale mariti-
me Netzwerk sowie deren Beteiligung im Rahmen regio naler Forschungsprojekte, bie-
ten die Chance, deren Potenziale stärker für die Re gion nutzbar zu machen.  
Darüber hinaus hat sich die Hafenwirtschaft mit den  Seehäfen in Wilhelmshaven, 
Nordenham, Brake und Oldenburg als eine besondere S pezialität der Region etab-
liert. Die ausprägte Arbeitsteilung der Standorte w ie auch deren Vernetzung insbe-
sondere mit den Containerhäfen im Land Bremen sind wichtige Stützen für die Wett-
bewerbsfähigkeit der maritimen Logistik. Große Entw icklungspotenziale sind zudem 
durch den Bau des JadeWeserPorts in Wilhelmshaven z u erwarten, deren Ausschöp-
fung eine inhaltlich abgestimmte Zusammenarbeit der  umliegenden Städte und 
Landkreise sinnvoll macht. Konkrete Ansätze dazu si nd bereits mit der Gründung der 
Jade Wirtschaftsförderung GmbH durch die Gebietskör perschaften Wilhelmshaven, 
Wittmund, Friesland und Wesermarsch in Vorbereitung .   
Die Jade-Weser-Region hat sich des Weiteren als ein e wichtige Drehscheibe der ma-
ritimen Wissenschaft, Forschung und Bildung im nord deutschen Raum etabliert. Mit 
dem Maritimen Campus in Elsfleth verfügt der Landkr eis Wesermarsch über einen 
Leuchtturm der maritimen Ausbildung sowie der angew andten Forschung und Ent-
wicklung. Gerade die akademische Ausbildung in den Bereichen Nautik, Hafenwirt-
schaft und maritime Logistik bewirkt eine ausgespro chen hohe Nachfrage nach qua-
lifizierten Fachkräften von Reedereien, Hafengesell schaften und Logistikbetrieben 
etc. aus dem gesamten norddeutschen Raum. Zudem zei gen die Kooperationsach-
sen des im Aufbau befindlichen maritimen Forschungs zentrums eine ausgeprägte 
überregionale Ausrichtung im Rahmen spezifischer Fo rschungsprojekte. In Zukunft 
wird es jedoch besonders darauf ankommen, die Stärk en des Maritimen Campus 
vermehrt in der Region zu verankern. Voraussetzung dafür ist den Fachbereich See-
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fahrt sowie das Forschungszentrum intensiv zu begle iten und in die Region einzubin-
den.  
Schließlich haben die Ergebnisse der Netzwerkanalys e gezeigt, dass die Maritime 
Wirtschaft im Jade-Weser-Raum aus einem zusammenhän genden regionalen Netz-
werk besteht. Das Netzwerk zeichnet sich jedoch dur ch mehrere schwach einge-
bundene Netzwerkkomponenten sowie isolierte Akteure  aus. Auch die vergleichswei-
se geringe Netzwerkdichte und Intensität der Kooper ationen weisen darauf hin, dass 
die Clusterstrukturen noch unausgeschöpft sind. Zud em bergen die Förderung der 
Vernetzung zwischen den einzelnen Gebietskörperscha ften des Jade-Weser-Raumes 
sowie die Förderung der überregionalen Kooperatione n weitere Entwicklungspoten-
ziale für das regionale Subcluster. Zur Stärkung un d Weiterentwicklung der vorhande-
nen Clusterstrukturen empfiehlt sich daher im erste n Schritt die Initiierung eines bot-
tom-up Prozesses im Landkreis Wesermarsch, der die verantwortlichen lokalen Akteu-
re der Wirtschaftsförderung, Wissenschaft und innov ationsgerichtete Unternehmen zu 
einem koordinierten lokalen Clustermanagement komme n lässt, das die gesamte 
Wertschöpfungskette der Maritimen Wirtschaft in den  Blick nimmt. Im zweiten Schritt 
gilt es dann die Vernetzungsarbeit des Maritimen Cl usters auf den gesamten Jade-
Weser-Raum und das Land Bremen auszurichten.  
 

5.2. Handlungsfelder 

5.2.1. Maritimer Campus als Kristallisationskern ei nes Maritimen Clustermanagements 

Innerhalb des Jade-Weser-Raumes übernimmt der Marit ime Campus in Elsfleth eine 
zentrale Funktion als regionaler Kristallisationske rn der Maritimen Wirtschaft und Wis-
senschaft. Neben einigen regionalen Kooperationsach sen bildet der Campus vor 
allem auf überregionaler und internationaler Ebene den Knotenpunkt eines differen-
zierten maritimen Netzwerkes. Um die Leistungsangeb ote des Campus und insbe-
sondere des Elsflether Zentrums für Maritime Forsch ung sowie des Fachbereichs See-
fahrt stärker für den Jade-Weser-Raum und speziell den Landkreis Wesermarsch nutz-
bar zu machen, ist eine gezielte Steuerung der Vern etzungsaktivitäten erforderlich. 

In diesem Zusammenhang soll der Wirtschaftsförderun g Wesermarsch GmbH in ihrer 
Funktion als zentrale unterstützende Institution fü r die Betriebs- und Standortentwick-
lung künftig eine koordinierende Aufgabe im Rahmen des lokalen und regionsweiten 
maritimen Clustermanagements zukommen. Ziel des Clu stermanagements ist es, die 
maritimen Kompetenzen im Landkreis Wesermarsch wie auch im gesamten Jade-
Weser-Raum zusammenzubringen und die Kooperation de r Akteure zu befördern.  

Anknüpfungspunkte zur Förderung der Vernetzung biet et vor allem die stärkere Ein-
bindung schwach vernetzter Akteursgruppen sowie iso lierter Unternehmen und Insti-
tute in das regionale Netzwerk. Ihre Integration bi etet die Möglichkeit, das Know-how 
dieser Akteure regional besser zugänglich zu machen . Dies macht vor allem dann 
Sinn, wenn es sich beispielsweise um maritime Betri ebe handelt, die ansonsten stark 
überregional und international vernetzt sind. Gelin gt die Integration dieser Akteure in 
das regionale Netzwerk, dann eröffnet sich auch ein  Zugang für weitere Betriebe und 
Institute zu diesen Kompetenzen. Im Einzelfall kann  es jedoch auch gute Gründe da-
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für geben, dass eine Vernetzung nicht zustande komm t. Um die isolierten Akteure in 
das regionale Netzwerk einzubinden, ist fallweise z u prüfen, ob mögliche Kooperati-
onshemmnisse existieren und wie diese abgebaut werd en können. Ein geeigneter 
Ansatz zur Schließung von Netzwerklücken ist darübe r hinaus die Förderung von Ko-
operationen, z.B. durch den Aufbau von Kooperations plattformen. Der Maritime 
Campus stellt in diesem Zusammenhang eine geeignete  regionale Kooperations-
plattform dar. Zudem besteht auch die Möglichkeit i dentifizierte Netzwerklücken 
durch die planmäßige Ansiedlung bzw. Gründung von n euen Kooperationspartnern 
zu schließen. 

Eine weitere wichtige Aufgabe im Rahmen des Cluster managements ist die Stärkung 
der Vernetzung zwischen den einzelnen Teilräumen de s Jade-Weser-Raumes. Auf-
grund der unterschiedlichen Spezialisierungen einze lner Teilräume können fehlende 
Kooperationsachsen z.T. auch triftige Gründe haben.  Im Rahmen des Clustermana-
gements sollte jedoch geprüft werden, ob durch die gezielte Vermittlung passender 
Kooperationspartner („Matching“) ggf. noch eine stä rkere Vernetzung zwischen den 
einzelnen Teilräumen erzielt werden kann.  

Ein besonderes Augenmerk ist zudem auf die Verknüpf ung der am Maritimen Cam-
pus laufenden Forschungs- und Ausbildungsaktivitäte n mit den Bedarfen der Unter-
nehmen vor Ort zu legen. Im Landkreis Wesermarsch f indet insbesondere in den Be-
reichen Hafenwirtschaft, Schiffbau und Meerestechni k eine hohe Verdichtung unter-
nehmerischer Kompetenzen statt, die Potenziale für eine Zusammenarbeit mit dem 
Maritimen Campus bergen.  

Eine wichtige Voraussetzung ist daher die Schaffung  von Transparenz bezüglich der 
Inhalte und Prozesse des Campus sowie das Wissen üb er die unternehmerischen 
Kompetenzen und Spezialitäten in der Region. In die sem Kontext sind vor allem die 
Strukturen und thematischen Schwerpunkte des Zentru ms für Maritime Forschung ein 
wichtiger Ausgangspunkt für die gezielte Anbahnung lokaler und regionaler Partner-
schaften von Maritimer Wirtschaft und Wissenschaft.  Die Wirtschaftsförderung We-
sermarsch GmbH ist daher angehalten, die Zusammenar beit mit den Verantwortli-
chen des Maritimen Campus zu vertiefen, und auf Bas is einer vertrauensvollen Ko-
operation detaillierte Einblicke in die dort angesi edelten Forschungsprojekte zu ge-
winnen. Die entsprechenden Aktivitäten ergeben sich  für die Wirtschaftsförderung 
Wesermarsch GmbH sowohl aus der Fortsetzung der bis herigen ständigen Begleitung 
bei der Etablierung des Maritimen Campus in Elsflet h als auch aus der Weiterentwick-
lung der seit mehreren Jahren betriebenen Vorhaben zum Technologie- und Innova-
tionstransfer.  

Um die Funktion des Jade-Weser-Raumes als zentrales  Subcluster der Maritimen Wirt-
schaft in Niedersachsen langfristig zu stärken, kom mt sowohl der Förderung der regi-
onalen als auch der überregionalen Vernetzung eine zentrale Bedeutung zu. Dabei 
gilt es, insbesondere die Kooperationsachsen zu and eren niedersächsischen Teilräu-
men sowie nach Bremen und Hamburg (u.a. durch die I nitiierung gemeinsamer For-
schungsprojekte oder die Teilnahme an nationalen Me ssen) auszubauen. In diesem 
Kontext wird insbesondere eine Koordination und Arb eitsteilung zwischen den nord-
deutschen Ländern in der Clusterpolitik als sinnvol l erachtet. Zusätzliche Ansatzpunkte 
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vor Ort aus der Arbeit der Wirtschaftsförderung Wes ermarsch GmbH resultieren insbe-
sondere aus der bestehenden Mitarbeit im länderüber greifenden Regionalforum 
Bremerhaven sowie in der punktuellen Zusammenarbeit  mit der Bremischen Wirt-
schaftsförderung und dem Senator für Wirtschaft und  Häfen. 

Zur Umsetzung der Clusterstrategien im Rahmen konkr eter Projekte empfiehlt sich ei-
ne frühzeitige Kontaktaufnahme zu den strategischen  Akteuren der Region. Zu den 
zentralen Netzwerkknoten zählen neben der Jade Hoch schule mit dem Fachbereich 
Seefahrt sowie dem Elsflether Zentrum für Maritime Forschung und dem IBCM der 
Universität Oldenburg u.a. die J. Müller GmbH & Co.  KG, die Rhenus Midgard GmbH 
& Co. KG, der FrachtContor Junge & Co., die Firmeng ruppe Nietiedt, die Heinrich 
Hecker GmbH & Co. KG sowie der Hydraulik-Pneumatik- Kontor Jade GmbH. Diesen 
Akteuren kommt aufgrund ihrer Multiplikatorenfunkti on eine strategische Bedeutung 
innerhalb des Clusters zu. Sie sind bei der Umsetzu ng von Projekten frühzeitig als wich-
tige Partner zu gewinnen.  

 

5.2.2. Regional Governance 

Die gezielte Integration der Wirtschaftsförderung W esermarsch GmbH in ein inter-
kommunales Netzwerk, das über die administrativen G renzen des Landkreises hi-
nausgeht, ist ein weiterer Bestandteil des strategi schen Ansatzes zur Weiterentwick-
lung der Maritimen Wirtschaft. Insbesondere die Erg ebnisse der Netzwerkanalyse ha-
ben gezeigt, dass eine Betrachtung der Maritimen Wi rtschaft innerhalb der Grenzen 
des Landkreises Wesermarsch deutlich zu kurz greift . Die Wertschöpfungszusammen-
hänge sind vielmehr in einem regionalen und überreg ionalen Kontext zu begreifen, 
der nicht nur den Jade-Weser-Raum sondern auch die benachbarten Regionen und 
Metropolräume einschließt. Die Wirtschaftsförderung  Wesermarsch GmbH ist vor die-
sem Hintergrund gefordert, Partnerschaften zu den r egionalen und überregionalen 
Wirtschaftsfördergesellschaften sowie Institutionen  aufzubauen bzw. zu vertiefen. 
Mögliche Ansatzpunkte und Kooperationspartner inner halb des Jade-Weser-Raumes 
und darüber hinaus werden im Folgenden skizziert: 

 

JadeBay GmbH Entwicklungsgesellschaft 

Die JadeBay GmbH Entwicklungsgesellschaft ist eine bereits operativ tätige Ge-
meinschaftsgründung der Stadt Wilhelmshaven sowie d er drei Landkreise Fries-
land, Wesermarsch und Wittmund. Ihre Aufgabe ist u. a. die internationale und 
überregionale Vermarktung der Region im Umfeld des neuen Container-
Tiefwasserhafens Jade-Weser-Port im Rahmen eines ge meinsamen regionalen 
Standortmanagements. Die Arbeit der Gesellschaft st eht in unmittelbarer Ver-
bindung zu einem erwarteten Internationalisierungss chub, der in die kooperati-
ven Bemühungen zur weltweiten Aufwertung des Mariti men Wirtschaftsstandor-
tes zwischen Jade und Weser eingebunden ist. Für di e Wirtschaftsförderung We-
sermarsch GmbH ist die JadeBay GmbH Entwicklungsges ellschaft ein wichtiger 
strategischer Partner bei der Einbindung der hiesig en Standortentwicklung in 
überregionale Vermarktungsaktivitäten. Die strategi sche Allianz soll sich u.a. 
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auch auf Fragen der beruflichen Qualifizierung als bedeutsamen Querschnittbe-
reich beziehen. Die Wesermarsch wird in diesem Zusa mmenhang ihre langjähri-
gen Erfahrungen in der Qualifizierung sowie das lau fende Projekt „QualiMare“ für 
die Maritime Verbundwirtschaft aktiv mit einbringen . Auf operativer Ebene vertritt 
die Prokuristin der Wirtschaftsförderung Wesermarsc h GmbH den Landkreis We-
sermarsch im Tagesgeschäft der JadeBay GmbH Entwick lungsgesellschaft. Für 
die weitere Entfaltung des wirtschaftlichen Potenzi als im Landkreis Wesermarsch 
ist die Wirtschaftsförderung Wesermarsch GmbH bestr ebt, die möglichen Zusatz-
effekte aufgrund der Tätigkeit der JadeBay GmbH Ent wicklungsgesellschaft aktiv 
nutzbar zu machen. Die Wirtschaftsförderung ist zud em bereit, ihre langjährig er-
worbenen Kompetenzen (in ihren Geschäftsbereichen d er Infrastruktur, Unter-
nehmens- und EU-Förderung, des Technologie- und Inn ovationstransfers, der Ko-
operation mit der Wissenschaft, der Ausbildung und Personalentwicklung sowie 
der Entwicklung des Tourismus) in geeignete übergre ifende Projekte der vier Ge-
bietskörperschaften einzubringen. Das zentrale Ziel  ist die Koordination eines effi-
zienten Vorgehens insbesondere bei übergreifenden F ragen der regionalen wirt-
schaftlichen Entwicklung. 
 

Fachhochschule Wilhelmshaven  

Eine intraregionale Zusammenarbeit ist des Weiteren  im Bereich der akademi-
schen Ausbildung zu forcieren. Ein konkreter Ansatz punkt eröffnet sich insbeson-
dere durch die Etablierung des neuen Meerestechnik- Studiengangs an der 
Fachhochschule in Wilhelmshaven, der ab dem Winters emester 2010/2011 an-
geboten wird. Es handelt sich hierbei um einen mari timen Mechatronik-
Studiengang, der gemeinsam von der Jade Hochschule und der Carl von Os-
sietzky Universität Oldenburg/ICBM-Terramare angebo ten wird. Angestrebt wird 
in diesem Zusammenhang eine Kooperation zwischen Wi lhelmshaven und dem 
Fachbereich Seefahrt in Elsfleth.  
Der Wirtschaftsförderung Wesermarsch GmbH obliegt i n dieser Hinsicht die Auf-
gabe, einerseits den Prozess der Zusammenarbeit zu begleiten und andererseits 
die Potenziale, die sich daraus für die Wirtschaft ergeben, an die Unternehmen 
heranzutragen. 
 

Meerestechnik - Biosphere AG Jade InnovationsZentru m Wilhelmshaven 

Die Meerestechnik gehört heute aufgrund ihrer Techn ologieintensität sowie ihrer 
anerkannten Innovationsleistungen zu den zukunftstr ächtigsten Segmenten der 
Maritimen Wirtschaft. Innerhalb des Jade-Weser-Raum es spielen die verschiede-
nen Anwendungsfelder der Meerestechnik eine wesentl iche Rolle für Wertschöp-
fung und Beschäftigung in der Maritimen Wirtschaft.  Mit knapp 50 Betrieben und 
etwa 2.300 Beschäftigten ist die Meerestechnik eine  der führenden Branchen. 
Um die Potenziale der meerestechnischen Wirtschaft für die regionale Entwick-
lung in Zukunft noch stärker nutzbar zu machen, ist  eine gezielte Förderung der 
Branche unabdingbar.   
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Neben der Anwendung ihres klassischen Förderinstrum entariums ist die Wirt-
schaftsförderung Wesermarsch GmbH insbesondere ange halten, die Abstim-
mung mit anderen regionalen Institutionen zu forcie ren, die sich auf die meeres-
technischen Kompetenzen der Region fokussieren. In diesem Zusammenhang 
setzt speziell die Biosphere AG Jade InnovationsZen trum verstärkt auf die Unter-
stützung der regionalen Meerestechnik. Gerade durch  ihre Funktion als Techno-
logietransferstelle ist die Biosphere AG eine wicht ige Schnittstelle zwischen Wirt-
schaft und Wissenschaft. 
 

Kooperationsachsen in der Metropolregion Bremen-Old enburg 

Für die Maritime Wirtschaft im Landkreis Wesermarsc h ist im Hinblick auf die Unter-
suchung der Verflechtungsbeziehungen eine starke üb erregionale Ausrichtung 
der Kooperationsachsen zu konstatieren. Ausgeprägte  Verbindungen bestehen 
insbesondere zu Unternehmen und wissenschaftlichen Einrichtungen in der Freien 
Hansestadt Bremen. Die überregionale Ausrichtung de r Maritimen Wirtschaft im 
Landkreis Wesermarsch ist besonders im Rahmen eines  Maritimen Clustermana-
gements zu berücksichtigen. In dieser Hinsicht ist aus der Perspektive der Wirt-
schaftsförderung Wesermarsch GmbH eine Koordinierun g zukünftiger Clusterakti-
vitäten mit den Vorhaben am Standort Bremen wie auc h mit anderen wirt-
schaftspolitischen Akteuren innerhalb des Kooperati onsraums Bremen-Oldenburg 
zu forcieren. Darüber hinaus ist insbesondere im Hi nblick auf die maritimen Aus-
bildungsaktivitäten eine Kooperationskultur in Rich tung der Hochschul- bzw. 
Fachschulstandorte Bremen, Leer und Cuxhaven anzuge hen.  
 

5.2.3. Innovationsstrategie 

Für die Maritime Wirtschaft des Jade-Weser-Raumes k ristallisiert sich der Maritime 
Campus Elsfleth mit dem Zentrum für maritime Forsch ung als zentraler Knotenpunkt 
für Wissenschaft, Forschung und Bildung heraus. Das  Forschungszentrum ist Ideen-
schmiede und organisierendes Zentrum für maritime F uE-Projekte und übernimmt 
damit die Funktion eines maritimen Wissenshubs für die Region wie auch im überregi-
onalen Kontext. Die Konzeption des Forschungszentru ms ist maßgeblich darauf aus-
gerichtet, Forschungskooperationen zu initiieren un d die beteiligten Partner vor Ort 
zusammenbringen. Im Kern geht es dabei um die Nutzu ng der Vorteile räumlicher 
Nähe im Rahmen von Innovationsprozessen. Um die wis senschaftlichen Potenziale 
des Maritimen Forschungszentrums insbesondere für d ie Region nutzbar zu machen, 
ist jedoch eine gezielte Einbindung der regionalen Wirtschaft von elementarer Be-
deutung.  
Die Entwicklung einer ausgeprägten Kooperationskult ur zwischen dem Forschungs-
zentrum und externen Partnern aus Wirtschaft und Wi ssenschaft ist jedoch kein Au-
tomatismus. Der Erfolg und die Reputation sind in h ohem Maße vom Engagement 
der verantwortlichen Akteure abhängig, die Prozesse  zu initiieren und zu begleiten, 
um das Zentrum mit Leben zu füllen. 
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Im Hinblick auf die Durchführung konkreter Forschun gsvorhaben vor Ort ist darüber 
hinaus die Zusammenarbeit zwischen dem Forschungsze ntrum und dem Fachbereich 
Seefahrt künftig weiter auszubauen. Die enge Verknü pfung beider Einrichtungen wird 
bereits heute im Rahmen der Forschungsvorhaben SEMI CS und Nordostpassage for-
ciert. Die Etablierung von Forschungs-, Entwicklung s- und Innovationsprozessen vor 
Ort ist zudem eine wesentliche Voraussetzung, um de n Standort in der Perspektive 
auch für Unternehmensansiedlungen im lokalen und re gionalen Umfeld attraktiv zu 
machen. In diesem Zusammenhang ist die Schaffung ei nes innovationsfreundlichen 
Klimas als ein zentraler Standortfaktor zu erachten . 
 

5.2.4. Standortmarketing 

Der zunehmende Wettbewerb der Regionen erfordert ei n hohes Engagement des 
Landkreises Wesermarsch sowie des gesamten Jade-Wes er-Raumes, das Profil des 
Wirtschafts- und Wohnstandortes zu schärfen und des sen Vermarktung auf der regio-
nalen und überregionalen Ebene zu befördern. Im Rah men des konzeptionellen 
Standortmarketings sind die besonderen Stärken der Region nach innen sowie nach 
außen zu kommunizieren, um die Attraktivität für ve rschiedene Zielgruppen zu erhö-
hen.  
Dabei richtet sich die Kommunikation nach innen maß geblich an die Einwohner und 
Unternehmen, denen die besonderen Stärken und das L eistungsvermögen des 
Standortes nahe gelegt werden sollen, um ein positi ves Eigenbild der Region zu er-
zeugen. Auch Politik und Verwaltung sind in die Kom munikationsstrategie einzube-
ziehen, um ein konsistentes Bild der Region zu erze ugen. Die Vermarktung des Stand-
ortes nach außen ist darüber hinaus im Wesentlichen  darauf ausgerichtet, die be-
sonderen regionalen Stärken an Unternehmen, wissens chaftliche Einrichtungen und 
andere Institutionen außerhalb der Region heranzutr agen, um den Standort insbe-
sondere für Investoren und Ansiedlungsinteressierte  sowie für strategische Partner-
schaften attraktiv zu machen.  
Die Wirtschaftsförderung Wesermarsch GmbH ist derze it bereits damit befasst, die 
besonderen Qualitäten des Landkreises im Rahmen ein er strategischen Standortent-
wicklung aktiv zu vermarkten. Unter der Marke „Aero Mare“ steht die Profilierung der 
zentralen Leitbranchen Luftfahrt und Maritime Verbu ndwirtschaft im Mittelpunkt des 
Standortmarketings. 
Im Hinblick auf die spezifischen maritimen Kompeten zen des Landkreises Weser-
marsch, die im Rahmen dieser Studie aufgezeigt wurd en, ist in Zukunft eine gezielte 
Vermarktung auf Grundlage der bereits implementiert en Konzeption unter dem 
Dach AeroMare zu forcieren. Das Standortmarketing g ehört heute zu den Kernauf-
gaben der Wirtschaftsförderung und setzt grundsätzl ich auf eine enge Kooperation 
der beteiligten Akteure im Landkreis und in der Reg ion. In diesem Zusammenhang ist 
ein besonderes Augenmerk auf eine abgestimmte Zusam menarbeit im regionalen 
Verbund zu legen, um das Konzept AeroMare in besteh ende überregionale Marke-
tingaktivitäten einzuflechten. Die Forderung bestät igt aber zugleich die Richtigkeit 
der von der Wirtschaftsförderung Wesermarsch GmbH b islang eingeleiteten Koope-
rationen und Standortmarketingprozesse. 
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7. Anhang 

 
Tab. A.1: Vergleich der Vernetzungsqualitäten in ei nzelnen Segmenten 
                der Maritimen Wirtschaft 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  Reeder 
und 

Dienstleis-
ter 

Werften 
und Schiff-
bauzuliefe-

rer 

Hafenwirt-
schaft 

Meeres-
technik 

Wissen-
schaft 

Maritime 
Wirt-

schaft 
insge-
samt 

Netzgröße (Anzahl 
Akteure) 

55 36 39 21 28 137 

Vernetzungs-
Dichte 

10,5 1,7 6,6 5,6 12,9 6,5 

Zentralisierung 61 32 51 33 57 95 

Kohäsion (Anzahl 
Netzkomponen-
ten) 

5 13 9 5 5 30 

zentrale Akteure 
(nach Rangfolge) 

3 1 5 5 7 31 

isolierte Akteure 3 12 5 2 1 25 

Verbindungsgrad 
zur regionalen 
Wirtschaft 

85 94 85 76 39 82 

Verbindungsgrad 
zur regionalen 
Wissenschaft 

15 6 15 24 61 18 

Überregionaler 
Verbundenheits-
grad (insgesamt) 

27 14 24 20 67 26 

Internationaler 
Verbundenheits-
grad (insgesamt) 

9 5 24 10 33 14 

Überreg. und in-
tern. Verbunden-
heitsgrad (insge-
samt) 

27 14 29 30 67 28 
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Tab. A.2: Übersicht über die im Rahmen der Netzwerk analyse verwendeten 
                Indikatoren 

 
 
 
 
 

 

Indikator Definition Interpretation 

Netzgröße 
Anzahl der Akteure in einem Wirt-
schaftsbereich 

 

Vernetzungs-Dichte 

Anzahl der nach Intensitätsgrad 
bewerteten Kooperationsbezie-
hungen dividiert durch die Anzahl 
der befragten Akteure im Teilnetz 

Die Dichte gibt Auskunft über Ausmaß 
bzw. Intensität der Netzwerkbeziehungen. 
Eine hohe Dichte weist auf ein hohes Maß 
an Interaktionen und Wissensaustausch 
hin  

Zentralisierung 
Summe der nach Intensitätsgrad 
bewerteten Kooperationsbezie-
hungen der 5 zentralsten Akteure 

Eine hohe Zentralisierung bedeutet, dass 
das Netz von einigen zentralen Akteuren 
dominiert wird 

Kohäsion 

Gibt die Anzahl der unverbunde-
nen Netzwerkkomponenten an 
(geringe Zahl zeigt hohe Kohäsion 
an) 

Eine hochgradige Kohäsion ist gegeben, 
wenn das Netz keine Lücken und keine 
insularen Teilnetze ohne Verbindung un-
tereinander aufweist 

Zentrale Akteure 

Auflistung der Akteure mit der 
höchsten Anzahl der nach Intensi-
tätsgrad bewerteten Kooperati-
onsbeziehungen 

Sie gibt Auskunft über den Grad der Ein-
bindung zentraler Akteure innerhalb des 
Netzes 

 

Isolierte Akteure 
Akteure ohne regionale Verbin-
dungen zu Wissenschaftseinrich-
tungen oder Unternehmen 

Isolierte Akteure deuten auf Schwachstel-
len in der Vernetzung hin 

Verbindungsgrad 
zur regionalen Wirt-
schaft 

Anteil der von den befragten 
Akteuren genannten Partner-
Unternehmen in der Region an 
der Gesamtzahl der Akteure 

Ein hoher Wert ist ein Kennzeichen für 
einen hohen Anteil anwendungsorientier-
ter Forschungs- und Entwicklungskoope-
rationen 

Verbindungsgrad 
zur regionalen Wis-
senschaft 

Anteil der von den befragten 
Akteuren genannten Wissen-
schaftseinrichtungen in der Regi-
on an der Gesamtzahl der Akteu-
re 

Ein hoher Wert steht für einen intensiven 
Wissenstransfer zwischen Wissenschaft 
und Wirtschaft. Dies begünstigt die wirt-
schaftliche Nutzung des in der Region 
erzeugten Wissens 

Überregionaler Ver-
bundenheitsgrad 

Anteil der Akteure mit überdurch-
schnittlich starken Verbindungen 
ins übrige Bundesgebiet an allen 
befragten Akteuren  

Durch die Verbindungen ins übrige Bun-
desgebiet besteht die Möglichkeit, an 
der Forschung und Entwicklung anderer 
Regionen zu partizipieren 

Internationaler Ver-
bundenheitsgrad 

Anteil der Akteure mit überdurch-
schnittlich starken internationalen 
Verbindungen an allen befragten 
Akteuren  

Eine hohe internationale Ausrichtung 
ermöglicht es den regionalen Akteuren 
an der internationalen Forschung und an 
internationalen Trends zu partizipieren 
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Tab. A 3:  Legende der Wissenschafts-, Forschungs- und Bildungseinrichtungen 
                 in Norddeutschland 
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Abb. A4:  Themenübersicht aktueller Forschungsproje kte am Elsflether Zentrum für 
                Maritime Forschung  
 

 
 

 
 

 
Quelle: Beluga Shipping GmbH, Stand November 2009 
 
 
 


